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Zowjetgeschäslsträger Buäenko in Rom
Dem GPU .-Netz entschlüpft Furchtbare Anklage der jüdischen Gewalthaber in der Sowjetunion

Urkraine ermordet

Den roten GowjetWümn entflohen
Nom,  16 . Februar . Der frühere sowjetrussische Geschäftsträger in Bukarest, Bit»

den ko,  der vor einiger Zeit überraschend aus der rumänischen Hauptstadt verschwun¬
den war , und von dem allgemein angenommen wurde, daß er mit de» üblichen Me¬
thoden der GPU. nach Sowjetrußland verschleppt und ermordet worden sei, ist in Wirk¬
lichkeit aus Rumänien geflohen,  um den Zugriffen Moskaus zu entgehen. Budcnko
hat Zuflucht in Nom gefunden.

Das halbamtliche „Giornale d'Italia " veröffentlicht einen ausführlichen Artikel von
Budenko über die wahren Zustände in Sowjetrußland  sowie ein Jnter-
wiew über die Geschichte seiner Flucht. Der Artikel des früheren sowjetrussischenDiplo¬
maten beginnt mit der Feststellung: „Ich habe mich für immer und mit Abscheu von
de» Bolschewisten getrennt ."

Sie Flucht aus Rumänien
In dem Interview teilt Budenko mit, daß

er von Anfang an in Bukarest das Gefühl
hatte, aufs schärfste von Agenten der GPU.
überwacht  zu werden. Äuch habe er bald
erfahren, daß man in Moskau über seine Ver¬
gangenheit Nachforschungen angestellt und ent¬
deckt hatte, daß er im Alter von 14 Jahren
an einer nationalistischen Erhe¬
bung  teilgenommen hatte, als die Wrangel-
Armee ihren Vormarsch in Südrußland unter-
nahm.

Vergeblich habe er in Bukarest auf seine
Krau und fein 6jähriges Töchterchen gewartet.
Schließlich habe er erfahren, daß man sie in
Leningrad zurückhalte  und nicht abreisen
lasse. Heute seien sie sicherlich verhaftet. Er
habe den bestimmten Eindruck gehabt, daß sein
Leben in Gefahr sei. Am 4. Februar , dem Tage
vor der Abreise des sowjetrussischen Gesandten
Ostrowski aus Bukarest sei aus Wien ein Ver¬
ba cht i g e s Subjekt  in Bukarest ein¬
getroffen, das in der SowjetgesandtschaftWoh¬
nung nahm und sich im dritten Stock völlig
abschloß. Niemand habe ihm sagen können,
warum dieser Mensch nach Bukarest gekom¬
men sei.

Am 5. Februar habe dieses Subjekt, offen¬
bar ein sowjetrussischer Agent, zusammen mit
zwei weiteren Agenten der GPU ., die ohnehin
bereits in der Gesandtschaft wohnten, ihn
gerufen und dreimal von ihm dringend ver¬
langt, daß er in Begleitung der Agenten

Bukarest verlasse und sich nach
Sinaja  begebe. Dieses Ansinnen habe er
abgelehnt mit der Begründung, daß «r sich
nicht Wohl fühle. Die Agenten bestanden jedoch
dringend auf der Befolgung ihrer Forderung.
Daraufhin habe er das Gespräch auf seinen
Chauffeur  gebracht. Man habe ihm jedoch
gesagt, daß dieser nicht nötig  sei , da der
Mann , der ans Wien gekommen sei, ein sehr
guter Kraftfahrer sei. „Aus all dem entnahm
ich, daß man mir eine Falle  stellen wollte,
um mich zu ermorden oder zu verschleppen.
Daraufhin habe ich am 6. Februar die
Sowjetgesandtschaft verlassen, aber erst am
10. Februar bin ich von Bukarest abgereist, wo
ich mich vier Tage lang verborgen
hielt,  bis ich dann schließlich die Grenze
überschreiten konnte."
Moskaus Bluff auf der Weltausstellung

Budenko schreibt über seinen Lebenslauf, daß
er, nachdem er die diplomatische Schule durch¬
laufen hatte, einen Posten im Sowsetrnssischen
Pavillon in Paris erhielt. „Der Kontakt mit
der Kultur ", schreibt er, „war für mich eine
Offenbarung.  Ich habe festgestellt, daß
alle im sowjetrussischen Pavillon ausgestellten
Statistiken gefälscht  waren ." Bon
Paris wurde er nach Moskau berufen und auf
seinen Posten nach Bukarest vorbereitet, falls
der dortige Geschäftsträger „gehen" sollte. In
Rumänien hatte er festgestellt, daß das Land,
das in Sowjetrußland als das „verfluchte Land
des Faschismus" bezeichnet wird, ruhiger und
zufriedener lebte als daS „Sawjetparadies ".

Vas „Zowjetparackies" äer Wirklichkeit
Augenzeuge Budenko über die wahren Zustände in der Sowjetunion

lieber die wahren Zustände in Sowjetruß¬
land und die entsetzliche und katastrophale Lage
im sogenannten „Arbeiterparadies" schreibt
Budenko, daß trotz der Mängel des Regimes
das Leben im alten zaristischen Rußland i n
jeder Hinsicht besser  gewesen sei.

Der Bolschewismus hat nicht nur seine Ver¬
sprechungen nicht gehalten, sondern auch das
Land „in die schlimmste Knechtschaft
geführt, die die Geschichte der Menschheit je
gekannt hat". Der Bolschewismus habe jegliche
Eigentumsrechte an Grund und Boden ab¬
geschafft, jede persönliche Initiative aufgehoben.
Bourgeoisie der Juden

Die Bolschewisten haben den Arbeitern ver¬
sprochen, ihnen die Fabriken und Werke aus-
znliefern und sie zu den Herren der Lage zu
machen. „In Wirklichkeit hat der russische
Arbeiterstand noch niemals solche Entbeh¬
rungen  erdulden müssen, wie jetzt in der
sogenannten Epoche der Sozialisierung." An
Stelle der „Kapitalisten" wurde eine neue
Bourgeoisie gebildet, die fast zulOOPro-
sent aus Juden  besteht und die sich der
besonderen Protektion des engsten Beraters
von Stalin , des Juden Lazarus Kaganowitsch,
erfreut. Alle großen Fabriken, die Kriegs-
nidnstrie, Handel und Kleinhandel sind völlig
M jüdischen Händen, während der Arbeiter-
ssMd nur in der theoretischen Abstraktion als
„Herr der Wirtschaft" vorhanden ist.
Die Ukraine wurde zum Elendsgebiet

Nach einer Darleauna der «naemein schleiß«

Zehntausend wurden allein in der

piomaren . Beamten und allen Parteisekre¬
tären haltmache. „Hunderte, nein Tausende
von Gelehrten, Professoren und Ingenieuren
haben bereits dieses Los erlitten oder wer-
den es noch erleiden."

Die Prozesse, die dabei inszeniert werden,
seien eine reine Farce , so daß unweigerlich
alle schließlich„vollkommen ihre Schuld und
ihren Hochverrat eingestanden und damit
ihr eigenes Todesurteil unterschrieben ha¬
ben". Ich habe selbst diesen Prozessen in So-
wsetrutzland beiqewohnt und kenne besser als
jeder andere diesen „ganzen furchtbaren
Hexenkessel der Zerstörung,  in
dem zahllose hochverdiente und vollkommen
unschuldige Personen ihr Leben lassen muß¬
ten. So habe ich mich entschlossen, ein für
allemal mit dem Bolschewismus zu brechen,
der auf mir immer wie der schlimmste Alp¬
druck gelastet hat ".

Bei seinen Reisen in Europa habe er sich
ein klares und genaues Bild von dem gren¬
zenlosen Sturz machen können, den das Ruß-
lanll der Gegenwart erlebt. „Ich habe ein¬
gesehen, daß es nicht mehr länger möglich
ist, auch nur noch einen einzigen Augenblick
Zeit zu verlieren, indem ich im Bannkreis
des trügerischen Sozialismus des Bätsche-

. wiTmu.s verbleib der dje eigenen angeb.
lichen Idea e ins Gegenteil ver¬
letz  r t und entwertet und es stch herans-
nimmt . das Reich der Barbarei,  des
Krieges und der gegenseitigen Vernichtung
auf die ganze Welt zu übertragen ".

„Die Kenntnis der bolschewistischen Revo¬
lution in Rußland , die ich 25 Jahre lang
verfolgt und beobachtet habe, hat mich von

Reichstagssitzung am Zonntag
um 13 Uhr

Reichsmillister Dr. Goebbels:
Ganz Deutschland hört den Führer

Berlin,  16 . Februar . Der Präsident deti
Deutschen Reichstags, Generalfeldmarschast
Göring,  hat den Reichstag auf Sonntag,
den 20. Februar , 13 Uhr,  einberufen . Auf
der Tagesordnung steht die Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung.

Der Ncichspropagandaleiter der NSDAP .,
Dr . Goebbels,  gibt bekannt: Am 20. Fe-
örnar , mittags um 1 Uhr, spricht der Führer
zum Deutschen Reichstag und damit zum deut¬
schen Volk und zur Welt. AlleDeutschen
werden während der Rede des Führers am
Lautsprecher  versammelt sein. Wer zu
Hanse nicht die Möglichkeit hat, die Uebertrar
gung der Rede des Führers zu hören, dem wird
in Sälen und Gaststätten dazu Gelegenheit
gegeben. Die Gau- und Kreispropaganda¬
leitungen der NSDAP , haben hierfür alle
Vorbereitungen getroffen.

Für Samstag abend hat der Führer der
Reich stagssraktion  der NSDAP .,
Neichsleiter Dr . Frick, die Abgeordneten des
Deutschen Reichstags zu einem Kamerad¬
schaft  s a b e n d m das Berliner Schloß ein-
geladcn.

der Vergänglichkeit und Falschheit  der
bolschewistischenIdeologien  überzeugt,
wenn sie auf das praktische tägliche Leben
«»gewandt werden. Ich bin übergegangen
zu der Welt derwahren Kultür,  der
Zivilisation und der Gerechtigkeit, die ent¬
schlossen ist. alle ihre Kräfte zur Verteidigung
des Fortschrittes der Menschheit einzusetzen."

Zur Oausenäe schlägt äie Zreiheitsstunäe
Die österreichische Amnestie begann — Die Weltpresse zu de» Wiener Ereignissen

te» Einkommensverhültnisse der Arbeiter¬
massen schildert Budenko dann die Lage der
unterdrückten Nationalitäten in Sowjetrnß-
land, insbesondere in der Ukraine,  die ein
blühender, fruchtbarer Garten sei, in dem aber
heute fast ununterbrochen Hungersnot herrsche.
Die arbeitsamen Bauern der Ukraine wurden
zu Zehn tausenden hingemordet
oder überfüllen die Gefängnisse. „Das ukrai¬
nische Volk ist von einem maßlosen Hatz gegen
die Bolschewisten erfüllt, weil die ganze
Ukraine unter dem Joch eines entsetzlichen
Belagerungszustandes jener Briganten lebt,
die das Volk unterdrücken und foltern."

Die gleiche üble Lage besteht in Georgien,
in Armenien, in Weißrußland und in Russisch-
Asien. Es sei eine grausame und ver¬
logene Ironie,  wenn die Bolschewisten
behaupten, das sowjetrussische Regime sei das
Vorbild der idealsten Demokratie. Zu den
Presseverhältnissen in Sowjetrußland betont
Budenko, eS gebe nicht eine einzige Zeitung,
die nicht kommunistisch sei, keine einzige, die
auch nur neutral sei oder die nicht partei¬
gebunden wäre. Schon allein der Verdacht, die
Stimme gegen Stalin erhoben zu haben, gelte
als der schlimmste Hochverrat und werde mit
jahrelangem Zuchthaus, wenn nicht gar mit
Erschießen  bestraft.
Die Schauprozeste der Sowjekumon

So sei in Sowjetrußland ein geradezu
unerträgliches Regime  entstanden,
das mit seinen Greueln weder vor der Wis¬
senschaft noch vor verdienten Offizieren. Di-

ErjteSandlung:WeitgehMMnMstle
Wien.  18 . Februar. Als erste der inncrpoli-

tischen Maßnahmen, die in der amtlichen Ver¬
lautbarung über die Unterredung von Berchtes¬
gaden angekündigt wurden, hat die »eugsbildete
österreichische Regierung weitgehende Am¬
nestie  erlassen . Sie umfaßt alle politischen
Straftaten, dis. vor dem 15. Februar dieses Jah¬
res begangen wurden, sofern die Täter sich im
Inland befinden, und setzt alle politischen Häft¬
linge in Freiheit. Ferner werden die ans Poli¬
tischen Gründen «»geordneten Entziehungen von
Pensionen, Unterstützungen usw. sowie die zahl¬
reichen Maßregelungen von Schülern zuriiü-
genommen. Die Bundesregierung hat diese vom
Geiste der Versöhnlichkeit getragene» Maßnahmen
getroffen, um allen bisher abseits gestandenen
Oesterrcichern den Wzp zur Mitarbeit am Aufbau
des Vaterlandes frei zu machen und somit den
inneren und äußeren Frieden des Landes zu
sichern.

Wien,  16. Februar . Bereits am Mittwoch
wurde mit der Freilassung der politischen
Häftlinge in Oesterreich begonnen. Für Tau¬
sende eingekerkerter Oesterreicher schlägt nun¬
mehr die Freiheitsstundc . Auch die Unter¬
such u n g sh ä f tl inge,  deren Zahl aus
etwa 2600 geschätzt wird , erhalten ihre Frei¬
heit zurück, so daß im ganzen nicht weniger
als 4000 bis 5000 Gefangene freigelassen
werden.

Man erwartet nun die Freilassung deS
ehemaligen Ministers Rin te len und der
Polizeioffiziere Gotzmann und Seelig-
mann,  die 1934 verurteilt wurden . Unter
den Glücklichen befindet sich weiter der In¬
genieur Woitsche,  der im Juni 1937 zu
zwölf Jahren Kerker verurteilt worden war.
Auch der kürzlich verhaftete Dr . Tav 8 wird
entlassen werden.

Freude in Oesterreich
Die offiziöse ,,Reichspost" schreibt: „Um¬

schließt diese Vereinbarung nicht alles, Was ein
jeder ehrliche Oesterreicher aus tiefstem Her¬
zen wünscht? Die Wiederherstellung einer
Freundschaft  zwischen den beiden Staa¬
ten, die ihrer oft milBlntbe siegelten
Tradition  und Volksverbundenheit ent-
sprichst Das Unterpfand, daß «n dieser Medern

Herstellung durch eigene, bisherige Störungen
beseitigende Maßnahmen das deutsche Volk
Mitwirken wird, ist eine Verpflichtung, die
nicht nur den Kanzler und die österreichische
Negierung, sondern jeden einsichtigen Oester¬
reicher angeht und sein politisches und sittliches
Urteil mitbestimmen wird."

Genngtunng in Rom
Tie römische Morgenpresse stellt überein¬

stimmend und mit sichtlicher Genugtuung
den absolut Positiven Charakter  die¬
ser Zusammenkunft und ihrer Ergebnisse so¬
wie die^Einmütigkeit zwischen Berlin und
Wien fest. Dabei wird allgemein betont , daß
Deutschland und Oesterreich die Grundsätze
der Verständigung von 1936 von neuem be¬
kräftigen und an den Ausbau enger und
treuiidschaftlicher Beziehungen Herangehen.
London hak seine Sensation

Tie Londoner Abendblätter machen die
Berichte über die Vorgänge in Oesterreich
riesengroß und vorwiegend nach den Grund¬
sätzen der Sensationsberichterstattung aus.
Bemerkenswert ist nur die Aenßerung von
„Evening News", das hinsichtlich der Rück¬
wirkungen ans England n. a. sagt: „Es gibt
nichts, was irgend jemanden in England
Grund zur Aufregung geben konnte. Es be¬
steht kein Anlaß für die Parlamentarier , die
üblichen blutrünstigen Anfragen im Unter¬
haus zu stellen. Resigniert und anscheinend
enttäuscht meint der „Star " u. a.. „die be-
rühmte Nvm-Berlin -Achse habe standgehal»
ten". Es gebe nichts Dramatisches , was Eng.
land tun könne. Nach einer heftigen Kritik
an der englischen Außenpolitik tröstet sich
das Blatt damit , daß man „an der Demo¬
kratie festhalten" müsse. „Daily Expreß"
schreibt, früher oder später sei es unver-
weidlich, daß Oesterreich sich mit Deutsch¬
land vereine. Im übrigen bestehe absulut
kein Grund , daß England sich mit österrei-
chischen Dingen überhaupt besähe. Müsse
denn der Engländer in den Krieg ziehen, um
tür Oesterreichs Unabhängigkeit zu kämpfen?
Es ist nicht unsere Sache, den deutschen Böl¬
lern zu verbieten, sich zu vereinigen."
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Parts Ärgert sich
Nachdem Havas kurz Vvr 2 Nhr nachts die

in der Wiener „Reichspost" erschienene Mi¬
nisterliste veröffentlicht hatte , drückt das
Büro auS: Nach einer Entwicklung, die zu
gewissen Stunden recht kritisch habe aus-
liehen können, erscheine die neue Regierung
All ein Kabinett der österreichischen Wieder»
putrichtung . Die Meldung von der österrei»
«Wen Ministerliste ist in Paris zu spät
iemgetrofsen, als daß die Pariser Morgen-
Glätter sie noch hätten veröffentlichen kön¬
nen. Immerhin glauben die meisten Blätter,
an Hand des deutsch-österreichischen Kommu¬
niques genügend Veranlassung zu haben.
Bundeskanzler Schusckmiaa in „Schutz" neh¬

men zu müssen. (?I) Verschiedene Zeitungen
brechen in das übliche Alarmgeschrei aus.
Das „Echo de Paris " weiß mit geheimnis-
vollen Informationen auszuwarten . Es steht
sich dabei veranlaßt , wieder einmal zum
Schutz der sogenannten kollektiven Sicherheit
aufzurufen . „Epoque" gar glaubt , von einer
Tragödie (!) sprechen zu können. Der Ber¬
liner Berichterstatter des „Journal " erklärt,
die Diplomatie des Führers könne sich be¬
glückwünschen Au ihrem Unternehmungsgeist
und der Initiative , für die sie glänzende
Beweise an den Tag gelegt habe. Im „Fi¬
garo " unternimmt Wladimir d'Ormeffon den
skandalösen Versuch, die Achse Berlin -Rom
im Zusammenhang mit der Verständigung ,
zwischen Berlin und Wien anzugreifen . ?

Msreä Kossnberg über äie Freiheit äes Forschens!
Festakt in der Martin -Lnther-llniversttät Halle-Wittenberg — Keine deutsche Hochschule wird !

geschlossen

Halle, 16. Februar . Die Martin -Luther-
Universität Halle-Wittenberg ist in einen
neuen Abschnitt ihrer von weltbedeutenden
Geschehnissengekennzeichneten Geschichte ein¬
getreten . Reichsleiter Rosenberg  weilte
auf Einladung der Universität und der Stadt
Halle zum Besuch in der Gaustadt . Staats-
minister Dr . Wacker betonte u. a .: Die
Tatsache, daß Reichsleiter Rosenberg hier in
Halle den Boden einer Hochschule betritt , um
zu Männern der Wissenschaft zu sprechen,
ist ein Symbol dafür , daß die Bewegung im
Zuge der Durchdringung des ganzen deut¬
schen Volkes mit ihren Ideen an einem der
wichtigsten Punkte ihrer Entwicklung ange-
tommen ist.

Im Zusammenhang mit der Feststellung,
daß sich die Studentenziffer nach dem un¬
gewöhnlichen Hochstand in den Jahren 1927
bis 1932 grundlegend gewandelt und wieder
auf den Durchschnitt der Jahre 1911 bis
1914 zurückgegangen sei, kam der Redner
auch auf die Befürchtung der Schließung
von Hochschulen zu sprechen, die einmal akut
gewesen seien. Der Wille des Reichserzie¬
hungsministers ist es, daß keine der ve-
stehenden Hochschulen in Deutsch,
land geschlossen  wird . Eine Planung
und Aufgabenverteilung ist dagegen in Aus¬
sicht genommen. Sie wird sich niemals dahin
auswirken , daß die Grundlage der Univer¬
sitas zerstört wird , etwa in dem Sinne einer
fachschulmäßigen Aufspaltring.

Reichsleiter Rosenberg ergriff dann das
Wort und führte u. a. aus : Vor längerer Zeit
sind der Gauleiter von Halle-Merseburg und
der Oberbürgermeister der Stadt Halle an mich
herangetreten mit der Bitte , mich im Sinne
einer weltanschaulichen Festigung
der Martin -Luther-Universität zur Verfügung
zu stellen; die gleiche Bitte wurde dann auch
von der Universität selbst ausgesprochen. Es
handelt sich für uns heute nicht nur darum,
den Namen Martin Luther  im Sinne
des Reformators einer Konfession zu werten,
sondern seine Persönlichkeit als einen der
grötztendeutschenCharakterrevo.
1ntionäre  zu empfinden.

Das wesentliche aller weltanschaulichen
Kümpfe ist nicht immer der Inhalt , sondern
der Mut überhaupt , sich zum Schicksal seiner
Zeit zu bekennen, Antworten aus der Kraft
des gesunden Instinktes zu geben, den Pro¬
blemen fest ins Auge zu sehen und mit allen
Mitteln des Herzens und einer höhen Ver-
nunft ihre Lösung anzustreben.
Universalistische Systeme vergehen

Ter Nationalsozialismus ist Schicksal für
alle Deutschen, Verpflichtung aber auch für
das Dasein aller jener, die vielleicht seinem
Schritt bisher noch nicht ganz folgen konn-
ten. Die innere Wahrheit unseres Kampfes
wird an ihrer Fruchtbarkeit in der Zukunft
abzulesen sein. Wir stehen, wenn wir den
Standpunkt unserer Zeit überprüfen wollen,
in einem entscheidenden Zeitalter , dessen
Kennzeichen das Vergehen aller uni-
v e r s a l i st i s che n S y st e in e ist. Alle diese
Systeme haben ein gemeinsames Zeichen: Sie
verkünden ein allgemeines Dogma , eine
Lehre für alle Völker und Nassen, sie er¬
streben eine Herrschaft geistig und wenn ir.
gend möglich auch politisch über möglich
große Teile einer buntscheckigen Mehrheit.
Dl« Freiheit der Forschung

Die nationalsozialistische Bewegung kann
nicht anerkennen, das b-ie Freiheit des
Forsche ns  gleichsam eine liberali-
tische  Angelegenheit ist, vielmehr ist sie die
ölge eines vielhundertjährigen heroischen
iampfes des europäischen Forschergeistes.

Deshalb wird der Nationalsozialismus allen
kosmischen Forschungen der Welt , allen For-
schlingen der Erdkunde, Physik und Chemie
freie Bahn lassen. Der Unterschied mit der
scheinbar hier gleichlaufenden liberalistischen
Anschauung besteht aber darin , daß die na¬
tionalsozialistische Bewegung doch ein Be¬
kenntnis  aussprechen muß, wo der Mensch
unmittelbar selbst beteiligt ist. Hier hat er
sich nicht gescheut, mit der notwendigen Kühn¬
heit zwei Gebiete zu ergreifen, denen er aus
innerer Wahrhaftigkeit nicht aus dem Wege

Yen konnte. Das sind die Gebiete der Nas¬
enkunde und der Geschichte.

DaS Suchen nach Gesetzmäßigkeit
Die Nassenkunde ist nicht eine Plötzlich auf¬

getauchte Theorie, sondern nur die Geburt
tiner neuen, wenn auch schon längst vor-
bereiteten umwälzenden Wissenschaft. Sie
bedeutet in tiefstem Grunde nichts anderes
MI die ehrliche Anerkennung der Gesetz-

! Mäßigkeiten des Lebens. Seit der Entdeckung
j des Blutkreislaufes ist die Entwicklung in-

nevlich vorgezeichnet und wir haben nur die
Konsequenz einer vielhundertjährigen Arbeit
gezogen. Damit ist nicht ein Materialismus
ausgesprochen, sondern die tiefe Einheit des
Lebensprogrammes.

ES gibt noch vieles zu erforschen, daß es
aber eme Vererbung gibt, steht außer Frage.
Das Suchen nach Gesetzmäßigkeit ist das
entscheidende Kennzeichen der germanischen
Forscherseele. Das Gesetz der Welt ist für
uns bas große Wunder gewesen, nicht die
sogenannte „Durchbrechung der Gesetze
durch Zaubereien ".

Die Rassenseelenkunde hat uns neue
Augen geschenkt und auch Geschichte  er¬
scheint heute nicht als eine dogmatisch vor-
gezeichnete gradlinige Entwicklung zu irgend¬
einer behaupteten Christianisierung oder
Humanisierung aller Völker und Nassen.
Vielmehr stehen wir vor dem Bild des dra¬
matischen Kampfes der verschiedenen Nassen-
seelen gegeneinander und damit ihrer Göt-

^ ter, ihrer Werte und Ideale.
i Neue Aufgaben
> Ist das etwa Unterdrückung der For¬

schung? Nein! Das ist ein Fanal einer Frei¬
heit, einer neuen Jdeenstellung . neuer Ex¬
perimente , neuer Aufgaben. Wer das be¬
streitet, kämpft nicht für die Freiheit der
Forschung, sondern will unsere Forfchungs-
sreiheit unterdrücken.

Den Forschern sind heute Themen von
einer Tiefe und Größe gestellt, wie seit einem
Jahrtausend nicht. Wenn auch in unserem
Zeitalter Staatsmänner und Soldaten im
Vordergrund stehen, und manche Forscher
sich vielleicht zurückgesetzt fühlen, so sollen
sie doch wissen, daß die nationalsozialistische
Bewegung nun nach Beendigung des" sin- '
mittelbar politischen Ringens auch hier ein
Bekenntnis zur Hochhaltung auch für den
Denker und Forscher ablegen wolle.

Als nach den Ausführungen des Reichs¬
leiters Rosenberg die Heilrufe und der Beifall
des Auditoriums verstummt waren, gab der
Oberbürgermeister von Halle die Errichtung
einer Alfred - Rosenberg - Stiftnng
zur Förderung der Wissenschaften an der Mar¬
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg be¬
kannt. Am Schluß des Festaktes verkündete der
Gauleiter Staatsrat Eggeling die Gründung
einer Halleschen Gesellschaft  zur
Förderung der Wissenschaften, in deren Hän¬
den auch die Verwaltung der Alfred-Rosenberg.
Stiftung ruhen solle. Er verkündete weiter dre
Schaffung von Arbeitsgemeinschaf¬
ten von Hochschullehrern und Stütz
denken. - - -

Kein hollöndischchelgtsches Vüridnls
Keine diplomatischen Beziehungen zu Moskau

b! i z e n b e r I e k t cksr kt8 - prs »ss
ctg. Amsterdam, 17. Februar . In einem

Antwort -Memorandum an die Erste Kammer
erklärte Außenminister Patijn  zu den
zwischen Holland und Belgien schwebenden
Fragen , daß die niederländische Regierung
nach wie vor bestrebt sei. mit Belgien zu
einem Abkommen  zu gelangen, das den
beiderseitigen Interessen Rechnung trage . Di«
Anregung einer Bundesgenossen,
schaft  zwischen Holland und Belgien find«

z dagegen bei der niederländischen Regierung
> kein Gehör.  Die Regierung müsse auch

Belgien gegenüber ihre Handlungsfreiheit
bewahren.

Weiterhin beabsichtige die Regierung
nicht, diplomatische Beziehungen zu der
Negierung der Sowjetunion aufzunehmen.
Für diese Haltung sei die Tatsache maß¬
gebend, daß zwischen der Regierung der
Sowjetunion  und der umstürzlerischen
Dritten  Internationale  enge
Bande beständen. Ferner sei auch die Tat¬
sache maßgebend, daß die Sowjetunion die
alten niederländischen Forderungen an Ruß-
land einseitig für nichtig erklärt habe.

Flucht vor„Eäliberlmgöaktiot»-
Neval, 16. Februar . Am Dienstagabend

j landete im Kreise Werro in Südost -Estland
, ein sowjetrussisches  zweisitziges Flug-
> zeug. Die beiden Insassen , ein 24jähriger

Oberleutnant und ein 2vjähriger Leutnant,
! erklärten , das Flugzeug gehöre dem Aero-
i Klub in Luga, wo der Oberleutnant Leiter
i der örtlichen Gruppe des „Oftoaviachim" und '

der Leutnant Vorsitzender des Aero - Klub-

gewesen wären . Sie hätten das Flugzeug
zur Flucht aus Sowjetrußland
benutzt, in der Meinung , bedroht zu sein.
Ihre Eltern seien als Schädlinge nach dem
Ural verschickt worden und sie selbst hätten
befürchtet, der augenblicklich im Gang be¬
findlichen „Säuberungsaktion " innerhalb
der sowjekruftischen Luftwaffe zum Opfer zu
fallen.

Bei der Ueberfliegung der Grenze sei das
Flugzeug von der sowjetrussischen Grenz-
wache beschossen worden , ohne jedoch getrof¬
fen zu werden. Nach Sowjetrußland wollten
sie um keinen Preis  zurück . Sie hoff-
ten vielmehr, als Politische Flüchtlinge nicht
ausgeliefert zu werden , umsomehr als zwi-
schen Estland und Sowjetrußland kein Aus-
lieferungsvertrag bestehe.

Gefährliche Nachbarschaft
In Stockholm hat sich die sowjetrus-

sische Handelsvertretung  in das
gleiche Gebäude eingemietet, in dem der
schw e d i s che M a r i n e st a b seine Räume
hat . Da die Sowjetrufsen in einem andern
Hans genügend Räume haben, schließt man
daraus , daß dieser Umzug den Zweck hat.
die Nachbarschaft des Marinestabes zu su¬
chen. Und diese Nachbarschaft wird als sehr
gefährlich betrachtet . . .

Sandhi soll die Keile beheben
Englands Beruhigungspolitik in Indien

erschüttert
Dclhi, .16. Februar . Der sensationelle Rück¬

tritt der Kongreßregierungeii der Bereinigten
Provinzen und Bihar hat die Beruhigungs-
Politik Englands in Indien erneut st a r k e r -
schütter  t. Die neue Krise ist durch die Tat¬
sache ausgelöst worden, daß die Ministerpräsi-
deuten der genannten Regierungen, cullple-
chend einer Weisung der indischen Kongreß-
Partei, die Freilassung aller politischen Ge-
fangenen ungeordnet hatten. Die Gouverneure
jedoch versagten dem im Einverständnis init
dem Generalgonverneur ihre Zustimmung mit
der Begründung , daß ein solcher Schritt
eine Gefährdung der öffentlichen
Ruhe  und Sicherheit mit sich bringen könne.
Die offizielle Annahme des Rücktritts der bei¬
den Negierungen steht noch ans . ES verlautet,
daß der in Haripur tagende indische National-
kriigreß Gandhi  um Richtlinien für die wei¬
tere Behandlung dieser Frage erinckien wird.

Gandhi gab dem Renter -Bertreter in Huri-
pur eine Erklärung zu der bedrohlichenS ;'n-
ation. ES habe sich eine Krise entwickelt. dc>rn
Folgen niemand Voraussagen könne. Die
Aktion des Generalgouverneurs bestürze >hn
und errege in ihm den Verdacht, daß die briti-
scheu Behörden der Kongrcßminister allgemein
überdrüssig seien. Er hoffe dringlich, daß cs
dem Generalgouverneur noch möglicb >cin
werde, seine Schritte rückgängig zu mache'

VoltechuiWN am lausenden Band
Zehn neue Verhaftungen in Belgien

Brüssel, 16. Februar . Im Zusammenhang
mit dem Korruptionsskandal bei der bel¬
gischen Staatsdruckerei sind außer dem Di¬
rektor Buytaert noch 10 weitere Per-
sonen , darunter Staatsbeamte und Liefe¬
ranten , verhaftet worden . Es hat sich her¬
ausgestellt , daß einige Firmen große Sum¬
men an Buytaert und seine Helfer bezahlt
hatten , um sich fortlaufende Aufträge zu
sichern. Die Affäre ist dadurch aus Licht ge-
kommen, daß andere Firmen sich bei der Re-
gierung darüber beklagten, daß sie trotz ihrer
niedrigen Preisangebote niemals bei der
Vergebung von Aufträgen berücksichtigt
würden.

Eine neue Bestechungsaffäre ist im belgi¬
schen A r b e i t s m i n i st e r i u m aufgedeckt
worden , wo zwei höhere Beamte verhaftet
worden sind. Sie werden beschuldigt, von
mehreren Großbetrieben , die ihrer Kontrolle
unterstanden , größere Summen erhalten zu
haben.

Stellt Sbautenws Bertrauenslrase?
Paris , 16. Februar . Die Zuspitzung der

Aussprache über die Arbeitsordnung läßt
neuerlich eine innerpolitische Kri senge¬
fahr  in Frankreich auskommeu. Nach par¬
lamentarischen Nachrichten ist Ministerprä¬
sident Chautemps  entschlossen , durch
Stellung der Vertrauensfrage die Existenz
seiner Regierung gegen die gewerkschaft¬
lichen Forderungen in die Waagschale zu
wersen. Ruf der anderen Seite hat Ion»
li a u r unmißverständlich erklärt , wenn die
Haltung der CGT.-Gewerkschaft eine poli¬
tische Aenderung herbeiführen sollte, so müsse
man achtgeben, daß diese Aenderung den Ge-
werkschastsbelangen entspräche und nicht
eine gegenteilige Richtung ersah'-

StallenWv Landarbeiter uniformiert
Rom, 18. Februar . Zu der Entsendung

italienischer Landarbeiter nach Deutschland
veröffentlicht die römische Presse weitere Ein¬
zelheiten. So werden sämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen einheitliche Unifor-
men  erhalten . Für die Männer sind dunkel-
blaue Jacken und feldgraue lange Hosen
vorgesehen, für die Frauen dunkelblaue Blu-
sen und feldgraue Röcke. Die Unterführer,
die die Landarbeiter betreuen , werden am 4.
März in Rom besondere Instruktionen er¬
halten . Die Ausreise wird zwischen dem 15.
März bis 15. April vor sich gehen.

Die stärkste Beteiligung von den insgesamt

23 Provinzen haben Modena, Rovigo. Fe»
rara und ferner Undine und Bologna auf.
zuweisen. Ein großer Teil der Landarbeiter
und -arbeiterinnen wird in Mittel,
deutfchland  und vor allem in der Ge-
gend von Magdeburg und Anhalt , der übrige
in Niedersachsen (Braunschweig und Hai,-
nover), in Heften sowie in Süddeutschland
(Württemberg  und Baden ) und schließ,
lieh in einigen bayerischen Gebieten beschäf-
tigt werden.

in HiÄr'Le
Admiral Godo bei Dr . Goebbels

Der japanische Admiral Gvdo  stattete Ncichs-
minister Dr. Goebbels  eine » Besuch ab nutz
überreichte ihm dabei einen Silberkasie» mit
wertvoller japanischerEinlegearbeit.

Ribbentrop vor seiner Gefolgschaft
Reichsaußeiiminister von Ribbentrop begrüßte bei

einem Appell der Gefolgschaft des Auswärtigen
Amtes alle Angehörigen des Amtes persönlich.

Ein Reichs-Jagdmuseum
Der Neichsbnnd ..Deutsche Jägerlchnit' wurde

von Göring  damit betraut, ein Reichs»,gd-
Museum einzurichten, das eine lückenlvw Dar-
stellnng der Iagdgeschichte von ihren ersten An-
sängen bis zur Jetztzeit geben soll.

Botschafter Wilson in Berlin
Der Botschafter der Vereinig!!'» Staaten. Hngh

R. Wilson,  traf am Mittwoch i» Berti» ein.
Er wurde vom Chef des Protokolls, dem Gesund-
ten von B ü l v w - S chw a n t e, und der aineri-
kanischen Botschaft ans dem Bahnhof begrüßt.

Bavaria -Filmkunst gegründet
In München wurde die Bavaria - Film-

kn n st G. m. b. gegründet. Tie Gesellschaft
erwirbt die Anlagen in Geiselgasteig. Fünf bis
sechs Filme werde» im ersten Jahr gedreht. Im
Kiinstansichiiß isl n. a. Frau Pros. Troost.

Zug-Attentate in Palästina geplant
Die Unruhen in Palästina werden wieder stär¬

ker. Zwei Anschläge ans den Aegyptenexpreß und
den Zug von swiia »,m, Lvdda wurde» recht¬
zeitig entdeckt und dadurch großer Schaden ver¬
büket.

Wieder englisch-irische Verhandlungen
Am kommenden Moniag werden die englisch-

lriiche» Verhandlungen wieder ausgenommen. De
Valero  komml dann zum zweitenmal nach
London.

Bolichewisten-Lftsensivc abgeschlagen
'An der Aragon Front »nternahmeii die Bol¬

schewisten einen Gegenangriff, der blutig wrack-
geschlagen wurde. 3.10 Mann wurden gesanaeii.
darunter auch ein Liänvtling »nt seinem Stab.

Keine Verschleuderung von Kunstschätzen
Tie nalioiialsvaiiische Akademie der schönen

Künste macht daraus ansmerksam, daß die spani¬
schen Knnsischätze von unschätzbarem Wert von
Bolschewisten geraubt inid verseöleudertwürden.
Diese Verkäme weiden juristisch als nicht gel¬
tend angeiehen.

Mord im Amtszimmer
i zL n l- «' fti e !i t <! e ^ XX !*i e A5 s'

>'g. Breslau , 16. Februar . Im benachbarten
Kalter » wurde der Erzpriester Hubertus
Reichet!  von einem Manne , der dann in
Richtung Breslau mit einem Fahrrade flüch¬
tete, in seinem Amtszimmer erschossen. Durch
einen weiteren Schuß wurde auch seine Wirt¬
schafterin lebensgefährlich ver¬
letzt . Ter Regwrnngsprasident hat 1000 RM.
B : ' hniing für die Ergreifung des Täters aus-
gesetzt. Welche Motive zu der Bluttat führte»,
ist noch nicht geklärt.

Stürme über dem Mittelmeer
Mehrere Schiffe überfällig

Rom, 16. Februar . Bei dem bereits seit
Tagen über dem Mittelmeer herrschenden
schweren Sturm werden vom ganzen Schiffs¬
verkehr große Verspätungen gemeldet. Einige
Fahrzeuge sind bereits überfällig. Man befurch-
tct so den Verlust des italienftchen Dampfer»
„Gianicolo ", auf dessen SOS .-Rufe von
mehreren Dampfern ergebnislose Nachfor-
schungen angestellt wurden. Der Dampfer
hatte 30 Mann Besatzung. Aus Cagliari (Sa»
dinieu) wird berichtet, daß man bereits seit
Tagen ohne Nachricht von zwei kleineren
Segelschiffen  ist. Ferner sind zwei Tor.
v e d o b o o te,  die auf SOS .-Rufe eines gro-
ßen Dampfers mit einer größeren Anzahl
Passagieren hinausgelaufen waren, nach ver¬
geblicher Suche nach Cagliari zurückgekehrt.
Ein weiterer Dampfer konnte wegen des schwe¬
ren Seegangs den Hafen von Cagliari nicht
erreichen. Er wurde, nimmt man an , ab¬
getrieben  und ist Wohl an der sardinischen
Küste aufgelaufen. Der Dampfer „Nep¬
tun  e", an dessen Bord Marschall Gra-
ziani  am Mittwoch in Neapel eintrefferr
sollte, hat funkentelegraphisch mitgeteilt, er
werde wegen der ungewöhnlich heftigen Stürme
frühestens am Donnerstagvormittag in Neapel
eintreffen.

Dorfbrun- in Sübtirol
Die Kirche und vier Häuser eingeäschert
Mailand , 16. Februar . In einer zur Ge¬

meinde Waidbruck in Südtirol gehörenden
Ortschaft vernichtete ein Großfeuer in der
Nacht zum 16. Februar die Kirche mit de«
Turm , das Pfarrhaus und drei Bauer »-
Häuser. Der Brand scheint seinen Ausgau«
in der Sakristei genommen zu haben. AM»
weitere Häuser, auf die der Brand bereit
übergegriffen hatte , konnten durch die tat¬
kräftige Arbeit der Feuerwehr und der Dorf¬
bewohner gerettet werden^
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«Ä»»L LAOO«!
Nagold , den 17. Februar 1938

Niemand weist so viel Schlechtes von uns
wie wir selbst, und trotzdem denkt niemand
io gut von uns wie wir selbst.

Chinesisches Sprichwort.

SeffenMGes SthausvMeven
Die Friseure werden ihren diesjährigene Welt¬

raums in Form eines öffentlichen Schaufrisierens
durchführen. Das Handwerk hat damit wieder
Gelegenheit, seine schöpferisch-kulturellen Leistun¬
gen unter Beweis zu stellen. An dem Wettkampf
heieilgen sich Meister und Gesellen. Die Ausschei¬
dung wird für die Grostkreise Calw . Freudeu-
siadi. Horb und Böblingen in Nagold  stattfin¬
den. Der Wettkampftag ist der 20. Marz . Die
fackliche "Aufgabe ist die Herstellung einer
Eisenondnlanon an einem lebenden Modell und
einer wnssergewellten Gesellschaftsfrisur ohne
Fcnnasieu und Schmuck.

Eine EKSMen?ahvt in den
vsvfKnette» Gchwavzwald

Habt ihr schon eine Schlittenfahrt gemacht
in richtigen Chaijenschlitten mit Pferden davor?
Nein? Daun will ich euch von einer solchen
slfahrr berichten Geplant war die Schlittenfahrt
schon lange und als endlich der ersehnte Schnee
siel, waren wir auch rasch entschlossen. Sonn-
mg rvars und Schnee hatte es . so viel inan sich
nut wünschen konnte. Nach dem Mittageüen
juhren wir los . 3 Schlitten hatten wir und jeder
war mit 2 Pferden bespannt . Hei, war das ein.
lustiges Gebimmel zum Städtchen hinaus . Wie
ganz anders fährt es sich doch in einem Schlit¬
ten. als z. B . im Auto , dort das Geknatter des
Nletors und der Benzinqeruch . und hier im
Lchlilien sanftes lautloses Gleiten . Wie warm
und lebendig durch das Schnauben und Stamp¬
fen der Pferde einen anmutet , dazu das lustige
Getzimmel der Glöckchen am Pferdegeschirr . Wir
kamen uns eigentlich vor wie 10V Jahre zurück¬
versetzt. wo die Menschen noch mehr Zeit hat¬
ten. wo noch keine 100-pferdige Motoren durchs
Land rasten , wo man z.u einer Fahrt noch rich¬
tige Pferde aus Fleisch und Blut brauchte.

Bald waren wir auf der Höhe und nun lag
die ganze Gegend vor uns wie mit einem weiste»
Leintuch zugedeckt. Eine unendliche meiste Fläche.

aus der nur ab und zu ein Baum seine kahlen
Aeste zum Himmel reckte. Und immer noch
schneite es ununterbrochen . Doch bald kam der
Wald und nahm auf in seinen stillen Raum.
Wie schön ist doch so ein verschneiter Tannen¬
wald ! Wie verzauberte Männlein standen die
kleinen Tannen links und rechts vom Weg und
wenn uns im Hochwald plötzlich eine Märchen-
plinzessin oder eine gute Fee begegnet wäre,
wären wir wohl gar nicht erstaunt gewesen.
Wieder kamen wir auf freie Strecke und da
pfiff der Wind von Norden so eisig kalt , dast
unsere Augenbrauen und Wimpern bald mir
winzigen Eiszäpflein behängen waren . So waren
wir recht froh, als uns bald daraus eine warme

ältadsn ^llck mir ^ ivva-
Lrsms dis 1-isul gssckmei-
clig macksn. Vsnn troM 8i»
V/inctu. V/siisr, okns rissig
oösk sprücis ru ^ srcisn.

Wirtsstube aufnahm . Da fasten wir nun um den
warnten Ofen bei Glühwein und Straubetzen.
Wistt ihr , was das ist? Eine feines , sehr knuspe¬
riges Schmalzgebäck. das man wohl nirgends besser
herzustellen versteht , als in Zwerenberg . Bald
ging die lustige Fahrt weiter . Wieder nahm
uns der Märchenwald auf und immer schneite
es mehr und mehr, so dast wir , als wir in Wart
ankamen , vollkommen zugeschneit im Schlitten-
lasten. Noch einmal wurde Rast gemacht und
als wir uns auf den Heimweg machten, war es
schon ganz dunkel. Es hatte aufgehört zu schneien
und über uns leuchtete ein unendlicher Ster¬
nenhimmel . Wunderschön war diese Heimfahrt
durch den nachtdunklen Wald und fast noch schö¬
ner die Fahrt auf freier Strecke. Der Mond stand
hell und klar am Himmel und einzelne Bäume
und Skräucher warfen gespenstische Schatten
aus die meiste Schneefläche. Einmal fuhren wir
auch in den Slrastengraben , wurden aber unter
grostem Hallo der andern bald wieder flott ge¬
macht. Mit roten Backen von der kalten Win¬
terluft und mit lachenden Augen kamen wir zu
Hause an und uns allen wird diese herrliche
Schlittenfahrt »och lange in Erinnerung blei¬
ben. M . F.

«Ärs»

Bor 100 Jahren (1338)
Ctadt - und Amtsmusikus Essig - Nagold

jucht einen Gehilfen , der ordentlich mit Clarinct
und Trompete vom Blatt blästt.

Bei der Friedhofserweiterung in Eültlin-
en wird die Erstellung eines neuen Gemäuers,

das mit 358 fl. 42 kr. veranschlagt ist. ausge¬
schrieben.

Johannes Hahn  in U n t e r schw a n d o r s
hat ..die Wirtschaft zum Lamm käuflich an sich
gebracht! er wird gute Getränke führen und hat
sich billige und prompte Behandlung zur Pflicht
gemacht"?

Der Zunftvorstand bringt zur Kenntnis , dast
nach vorangegangener gesetzlicher Prüfung Jo¬
hann Friedrich Bihler,  Konrad Stradi Ni¬
ger , Christoph Roller  und Georg Stahl,
sämtliche von Effringen  und Göttlich Ei-
relbust von Oeschelbronn  als Maurer¬
und Steinhauermeister dritter Stufe ausgenom¬
men worden sind.

Der Bauakkord zur Erstellung eines neuen
Lchulhauses in Emminge  n mit einem Ueber-
schlag von 2228 fl. 54 kr. wird ausgeschrieben.

Zur Verbesserung der Stadtpfarrei Wohnung
in Neubulach  sind die Bauarbeiten in Höhe
von 954 nl. zu vergeben.

In O e sche l b r o n n soll ein dreistückiges Schul¬
haus gebaut werden . Nach dem genehmigten
Voranschlag betragen die Arbeiten 8272 fl . 52 kr.

wurde dem Amtsnotar Kraust -Metzingen über-
iragen.
Die erledigte eogl. Pfarrei Ebhausen  wurde

Pfarrer Müller.  Buoch (Waiblingen ) über¬
tragen.

Der Schul-, Mesner - und Organistendienst
in Nordstetten wurde dem Schullehrer Sorg-
Untertalheim : der in Obertalheim  dem
Schullehrer Bundschuh  in Bühlerzeil über¬
tragen.

Zum Neubau der Kirche in Simmersfeld
werden die Schreiner -, Glaser - und Schlosser¬
arbeiten im Betrage von 11 238. RM . ver¬
geben.

Forstmeister F r a n t - A ! t e n st e i g wurde
auf das ueugebildete Forstamt Biberach versetzt.

Die Bauarbeiten zur Erstellung der Kleinkin¬
derschule in Mötzingen  werden ausgeschrie¬
ben.

Am 9. März ist Kaiser Wilhelm I gestorben.

Vor 25 Jahren (1913)
Seminaroberlehrer Dr . M a t s che ck- Nagold

wurde der Titel eines Professors verliehen.
Die Lehrerseminarprüfunq haben bestanden:

Christan Dietle - Oberschwandorf : Georg
S t e m p f l e-Ebhausen und Karl Hage » lo¬
che r -Mötzingen.

Unterlehrer König - Eün dringen  wurde
nach U n t e r f chw a n d o r f versetzt.

Vor 75 Jahren ( 1863)
Eine von Nagolder Kaufleuten und einigen

Auswärtigen gut besuchte Versammlung sprach
sich einmütig für eine Pforzheim Calw

Nagold Eisenbahnlinie  aus und
wählte ein Komitee von 5 Mitgliedern , dem
Mr Aufgabe gemacht wurde , mit allen zweck¬
dienlichen Mitteln auf die baldige Erbauung
gedachter Linie hinzuarbeiten.

Kollaboraturverweser Bofingern  Nagold
wird die Kollabornturstelle in Böblingen über¬
tragen.

Der Submissions -Bauakkord für ein Backhaus
>n llntertalheim  wird ausgeschrieben.

Zum Schultheisten von Ettmannsweiler
wurdeM . Seeger,  Bauer von dort , ernannt.

In Eompelscheuer  wird ein neues Schul¬
haus mit einem Kostenaufwand von 5061 fl.erstellt.

. Der L a n d p o st b o t e it d i e n st wird auf
solgende Parzellen ausgedehnt : Obere und un¬
tere Papiermühle (Gemeinde Gültlingen ) , Hesel-
aronn und Lengenloch (Gemeinde Ueberberg ) ,
Anzensägmühle (Gemeinde Fünfbronn ) . Eom-
vehcheuer, Petersmiihle , Mittel -Enztal , Lappach
(Gemeinde Enztal ) .

Vor 50 Jahren (1888)
Die erste Schulstelle in Nagold  wurde dem

Schullehrer Dölker,  die zweite dem Schul¬
frei Klunzinger  daselbst übertragen.

Berwaitungsaktuar und Gemeinderat Carl
Anthelm Wu r st, Nagold  ist gestorben.

3m Fabrikhof der Reicher  t 'schen Oelfabrik
m Nagold brannte ein Schuppen nieder.

Die erledigte Eerichtsnotarstelle in Nagold

Bei der Schultherstenwahl in Simmers¬
feld  wurde Landjäger Metzger  mit groster
Mehrheit gewählt.

Zur Anstellung als Hauptlehrerinnen sind für
befähigt erklärt worden : Else Dreiz - Wild-
berg  und Frida Wagner - Haiterbach.

Anlästlich der Feldbereinigung ist man im
Gewand „Braite " bei Gültlingen  auf römi¬
sche Baufundamente aus dem 2. Jahrhundert
n Chr . gestosten.

Versammlung der NSDAP.
Berneck. Am letzten Sonntagabend veranstaltete

die NSDAP , des Stützpunktes Berneck im Gast¬
haus zum „Waldhorn " eine öffentliche Versamm¬
lung . Kreisleiter Wurster -Calw sprach über
das Thema „Deutschland und die Welt " im 6.
Jahr der nationalsozialistischen Revolution ".
In eindringlicher Weise verstand es der Redner,
der voll besuchten Versammlung die Bedeutung
dieses Kampfes aufzuzeigen.

Abschiedsstunde in der NS .-Frauenschast
Bad Liebenzell. Am Montag abend nahmen

die Mitglieder der NS .-Frauenschaft Bad Lie¬
benzell von ihrer mehrjährigen Ortsgruppen^
leiterin Frau Schilling  Abschied . Von der
allgemeinen Wertschätzung der Scheidenden
zeugte die Teilnahme des Ortsgruppenleiters
der ' NSDAP .. Pg . He stier.

Der Schneepflug macht saubere Arbeit
Freudenstadt . Angesichts der Verkehrsver-

hältnisse auf der Kniebisstraste und auf der
Ruhesteinstraste liest der Kreisverband Freuden¬
stadt bezw. das Oberamt nichts unversucht, die
Strasten und die völlig eingeschneiten Kurhäuser
auf dem Hochschwarzwald frei zu bekommen.
Am Montag , nachdem die Deutschen und Wehr-

machts-Skimeifterfchaften auf dem Feldberg be¬
endet waren und anzunehmen war , dast die dort
eingesetzten Schnecpflüge wieder frei werden
würden , setzte sich Landrat v. Watter mit den!
Leiter der Abteilung in Verbindung , die auf
dem Feldberg mit ihren Schneepflügen einge¬
setzt war . Der Baurat wurde gebeten, auf der
Rückkehr vom Feldberg mit seinen oder wenig¬
stens mit einem Teil der Schneepflügc noch
einen Abstecher nach dem Kniebis und Rüde¬
stem zu machen, weil wir sonst mit unseren
technischen Mitteln die Strasten nicht frei be¬
kommen würden . Man must es als ein grostes
Entgegenkommen bezeichnen, dast der Baurat
der an ihn gerichteten Bitte entsprach und stch
init einem Teil seiner Schneepflüge auf der
Fahrt vom Feldberg zu uns in das Kniebis-
und Ruhesteingebiet machte, obwohl die Abtei¬
lung dringend und auf dem kürzesten Wege
nach Norddeutschland hätte zurückkehren sollen.

Neuer Bahnhof
Freudenstadt . Die Reichsbahndirektion Stutt¬

gart hat beschlossen, in Freudenstadt ein neues
Stadtbckhnhofgebäude zu bauen , da das jetzige
den gewaltig gestiegenen betrieblichen Erfor¬
dernissen und aucki der Bedeutung Freudenstadts
als Kurort nicht mehr entspricht . Der Bau des
neuen Gebäudes soll voraussichtlich noch in die¬
sem Frühjahr in Angriff genommen werden.
Die Kosten des Vorhabens , über das noch keine
näheren Einzelheiten bekannt sind, sollen nch
auf 60 000 bis 80 000 Marl belaufen.

Italien dementiert dumme Gerüchte über Trup¬
penentsendung an die österreichische Grenze.

Als grobe Fälschung bezeichnet
R o m. Von zuständiger italienischer Seite

werden die im Auslande von neuem in Umlauf
gesetzten Gerüchte, wonach Italien zwei Divisio¬
nen an die italienisch -österreichische Grenze ver¬
legt haben , in aller Form dementiert und als
grobe Fälschung bezeichnet.

„Oesterreich ist ein deutscher Staat"
Italien zur Regierungsumbildung in Wien
Rom.  Zur Regierungsumbildung in Oester¬

reich wird in unterrichteten italienischen Krei
sen erklärt , dast damit auch die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich aus einen
sicheren Boden gestellt werden . Oesterreich, das
ein deutscher Staat sei, und am deutsche« Gei¬
stesleben teilnehmen müsse, könne fetzt Schwie¬
rigkeiten , die in der Anwendung der Verein¬
barung vom 11. Juli 1936 entstanden , vollends
beseitigen.

Stärkstes Interesse in Belgrad für die Wiener
Regierungsumbildung

Belgrad.  Die Wiener Regierungsumbil
düng findet hier in allen Kreisen stärkstes In¬
teresse. An zuständiger Stelle erklärt man seine
Befriedigung über die erzielte Einigung . Man
betont , dast die erreichte Stabilisierung vor allem
ein wirksames Hindernis für die auch von
Belgrad abgelehnte Rückkehr der Habsburger
balde.

Dresdner Zoo geschlossen
Nachdem in der Nähe von Dresden ein Fall von

Maul - und Klauenseuche  festgestellt
wurde, ist es notwendig geworden, den Zoolo¬
gischen Garten einstweilen für den Beincherverkehr
zu schließen, um eine Einschleppung der Seuchezu verhüten.

Ein Badearzt , kein bleichsüchtiges Asket und
Theoretiker , ein Mann voller Saft und Kraft,
von einer starken, inneren Lebendigkeit , ausge¬
stattet mit einem robusten Temperament.

Es gibt kaum einen idealeren Vertreter für
diese Rolle als Heinrich George.  Er dampft
von Humor und Gesundheit . Er ist ein guter
Arzt und ein guter Familienvater , ein ehrlicher,
vierschrötiger Kerl , der ein rechtschaffenes Herz
besitzt. Dieser „Dr . Stockmann" sieht irgendwie
nach Provinzstammtisch aus , nach austen ein
wenig verspießert und satt , aber nach innen ein
Fanatiker , in dessen Brust eine heiste Flamme
glüht . Er ist einer , der aus dem Volke kommt,
mit dem Volke verbunden , aus einem Gust: er
hat nicht nur Geist, sondern auch Muskeln,

Schwarzes Brett

1 FI» . s

BdM .-Untergan Schwarzwal - (401)
Betr . : Erholungskurse . Für die Erholungskurse
in Jsny können noch Mädel gemeldet werden.
Die Führerinnen melden umgehend die erho¬
lungsbedürftigen Kameradinnen ihrer Einheit
<BdM .) llntergausührerin.

BdM . Standort Nagold
Schar 3 und Standort Jselshausen treten heute

um 19.45 Uhr zum Sport an . Sportwartin.
BdM.

Schar 1 und 2. Heute 20 Uhr Heimabend im
roten Schulhaus . Ich erwarte die Anwesenheit
aller Kameradinnen . Liederbücher mitbringen.

Führerin der Mädelgrnppe.

Staatshaushalt imr ausgegllrhen
Stuttgart , 46. Februar . Im Regierungs¬

blatt Nummer 2 für Württemberg wird daS
Gesetz über die Feststellung des Haushalt¬
plans für das Rechnungsjahr 1937 veröffent¬
licht. Der in den einzelnen Haushaltskapr-
teln aufgeteilte Haushaltplan stellt sich für
das Rechnungsjahr 1937 im ordent¬
lichen Haushalt  in Ausgaben und Ein¬
nahmen ans 197 360 677 RM. Zur Bestrei¬
tung der im Haushaltplan ausgeführten
außerordentlichen Ausgaben wird der
Finanzminister ermächtigt, Mittel bis zum
Höchstbetrage von 2 050 000 RM. auf dem
Kreditwege zu beschaffen.
Bon-er Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche in Künsbach,

Gemeinde Feßbach, Kreis Oehringen. ist erloschen.
Dagegen ist die Seuche ne» ausgebrvchen im Ge¬
löst des Landwirts Wilhelm Zerrer in Riete¬
nau.  Kreis Backnang, und im Anwesen des
Bauern Ermold in Ncuenstadt.  Wegen der
Gefahr der Verschleppung der Maul - und Klauen¬
seuche fällt im gesamten Gebiet der Kreisbauern-
ichaft Unterland der Ncichsberufswettkampf für
die Gruppe Nährstand ans.

i«WReichsmark Belohnung
für die Ergreifung des Saulgauer Mörder»

Saulgau , 16. Februar . Da der Mörder der
Josefine Hepp bisher noch nicht ergriffen
werden konnte, hat Oberstaatsanwalt Bühler
in Ravensburg eine Belohnung  von
1000 Reichsmark ausgesetzt für Maßnahmen
und Mitteilungen , die zur Ermittlung d«S
Täters führen. Tie Oefsnung der Leiche der
Ermordeten hat als Todesursache eine
stichverletzung des Herzens  an
zwei nebeneinander gelegenen Stellen er-
geben. Der Stichkanal ist etwa 9 Zentimeter
lang und läßt darauf schließen, daß der
Mörder ein feststehendes Messer "benutzt hak.
Der Betrag des aus einem Schränkchen ge¬
raubten Geldes konnte in seiner Höhe bi»
jetzt noch nicht ermittelt lverden.

dazu eine bärenbeistige , phrasenscheue Güte.
Aus innerer Empörung wird dieser Mann

zum Helden . Diese Empörung verwandelt ihn,
feuert ihn an . macht ihn stark, eisern, unerbitt¬
lich. Man must gesehen und gehört haben , wie
George in der Lagerhalle seine berühmte An¬
klagerede hält , um zu begreifen , wie sich seine
ganze Art mit der Persönlichkeit eines Dr . Stock¬
mann deckt auf festen, stämmigen Beinen steht
er im Sturm der Opposition , wuchtig und breit
wie ein Bierbrauer , ein Eötz von Berlichingen
in Zivil , mit der eisernen Faust , die auf den
Tisch herniedersaust . Für seine Gegner ein Quer¬
kopf und Querulant , der mit dem Schädel durch
die Wand rennen möchte. Die weitere Film-
Handlung zu verraten , ist nicht angängig.

ssr. 14 L'olo: k*. kV/leir» ^ilknkrmst
2>vsi Oiisi-LÜtsl-ckarbtellsr von ßani! Zrollsm kormat : Herbert Hübner uvck branristzs kdn? inckem Hans Lteiubokk- kllm ckss k? Ö. k? im Verleib cker Terr » bllmkuiwt „Sin Vollcskeinck"
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Mne für eine LMIsinnstat
Stuttgart , 16. Februar . Ein Leichtsinns-

streich mit tödlichem Ausgang führte zwei junge
Burschen aus Eßlingen, den 20jährigen Erich
Steinmann  und den 18jährigen Rudolf
Wehn  vor die Große Strafkammer. Stein¬
mann hatte am Abend des8. Dezember vorigen
Jahres einen in der Wilhelmstraße in Eßlin¬
gen parkenden Personenkraftwagen weggenom¬
men, um damit in Begleitung seines Freundes
Wehn eine Spazierfahrt durch die Stadt zu
unternehmen, obgleich er keinen Führerschein
besaß. Infolge mangelnder Fahrkenntnis fuhr
er unterwegs in eine etwa achtzig Mann starke
Sängerabteilung  hinein. Dabei wurde
ein in den Fünfziger Jahren stehender verhei¬
rateter Mann vom Kühler erfaßt und so schwer
verletzt, daß er zwei Wochen später starb.  Im
ersten Schrecken über den Unfall hatte Steiu-
mann die Flucht ergriffen. Die Strafkammer
verurteilte ihn nun wegen fahrlässiger Tötung,
unbefugter Ingebrauchnahme eines Kraftfahr¬
zeugs, Fahrerflucht und Fahrens ohne Führer¬
schein zu der Gesamtstrafe von zehnein-
halb  M o n a t e n G ef ä n g n i s. Der Mit¬
angeklagte Wehn erhielt wegen Mittäterschaft
im Fall der unbefugten Ingebrauchnahme des
Wagens 30 RM. Geldstrafe.

Züölvestrüeullrke, ' 8t »'s6en ^ eUei '6 ?snst
Neichsautobahnen : Stuttnnrt — Mm — Limbncb:

nmgetabrcne Schneedecke, stellenweise stark vereist,
Lchneealätte , es wird gestreut . Nerkebr kaum behin¬
dert . Giene » — Franknirt — Karlsruhe : zwischen
Bad Nauheim — Viernheim : stellenweise vereist , cS
ist acnrent . Verkehr unbehindert . Uebriae Strecken:
testaetabrenc lind festaefrorene Schneedecke, Schnce-
«lattc , sind gestreut , Verkehr kaum behindert.

Beobachtete Neichsstrancn: Nr. Ist zwischen Nalen
—Heidenheim, Nr. 811 nnd Nr. 813 zwischen Herber-
tinaen — Mcßkirch— Tuttlimien: starke Schneever-
weünnaen. werden geräumt. Verkehr stellenweise be¬
hindert. Nr. 28 zwischen Herrenbera— Frendenstadt
- Kniebis und Ovvenau, Nr. 294 zwischen Krenden-

aadt—Tribera, Nr. 87 und Nr. 48 in Ser Umaebuna
Heidelbergs: Schneedeckenüber 18 Zentimeter, wer¬
den geräumt. Verkehr noch behindert.

Uebrige Neichsstraben: Schneedecke unter 18 Zenti¬
meter ans fester Schnecunterlage, Schneeglätte. stellen¬
weise auch Glatteis. Es wird teilweise geräumt und
gestreut. Verkehr wenig behindert. Zwischen Pforz¬
heim — Dnrlach sind Schneeketten erforderlich.

Wetterbericht des ReichswetlcrdiensteS
Ausgabeort Stuttgart

Ausgegeben Mittwoch, 1ö. Februar, 21.30 Uhr
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Donnerstag
abend: Winde um Ost, in freien Hochlagen, vor
allem im Schwarzwald, vielfach aufheiternd
nnd leicht ansteigende Temperaturen , in tiefe¬
ren Lagen Hochnebel und mäßiger Frost.

Für Freitag : Fortdauer des winterlichen
Hochdruckwetters.

Der Einfluß des von den britischen Insel»
bis zur Ostsee reichenden Hochdruckgebiets Iviro
stärker auf unser Gebiet übergreifen. Bei ab¬
sinkender Lustbewegung wird damit vor allem
in freien Hochlagen Aufheiterung und leichte
Erwärmung eintreten, in tieferen Lagen und
auf Hochflächen wird bei mäßigem Frost die
vorhandene Hochnebeldecke meistens iorl-
bestehen.

Gestorbene : Otto Ruthardt . 23 I „ Herren¬
berg / Marie Pfefferte geb. Nestle, Dorn¬

stetten / Heinrich Wieland , Gechingen.

GewinvauSzug
S. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15. Februar 1938
On der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM . 339786
2 Gewinne zu 10000 RM . 225140
4 Gewinne zu 6000 RM . 336884 371S17
6 Gewinne zu 3000 RM . 338057 379959 366063

30 Gewinne zu 2000 RM . 2680 11460 23605
1032S6 148766 186686 181360 206341 209023
223163 223645 303736 333354 333616 367870

62 Gewinne zu 1000 RM . 11674 19176 22698
36043 61573 63600 64093 62453 86462 133004
133344 136610 14684 « 147166 159076 172408
194123 206398 226378 226422 272112 292129
296966 321910 341495 349743 365415 363322
365787 370239 389359

100 Gewinne , u 500 RM . 12736 16496 16979
16319 34220 35269 43632 56641 81653 86868
98137 110273 112102 114636 126790 147565
151239 160952 171485 177567 185189 169492
193148 193939 200407 209475 220300 224694
253640 259159 273007 274081 292432 300196
301239 301865 305654 315924 316879 336213
354637 374041 376230 379905 362671 363037
391544 391955 39216 « 393799

176 Gewinne zu 300 RM , 3775 5634 9935 22677
23361 28055 28448 29520 33386 44076 64894
57905 59129 60414 70431 73349 77802 93566
95229 97225 100322 100610 104186 104833
105613 114556 117046 125702 132211 137704
142440 144408 156684 167664 160700 161512
162810 171322 174914 176410 178433 192552
193046 194391 195218 197696 196356 198405
199483 208921 213254 227601 232480 240345
243371 244321 249447 256350 258093 259160
260900 264975 272053 273461 284519 305164
306504 309969 311313 3I540S 322814 338434
339069 34S000 345901 345511 352126 355219
361552 363139 364550 366573 366602 367647
371455 377767 360967 394908
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM , 373724

v Gewinne zu 10000 RM . 163196 230150 303081
8 Gewinne zu 5000 RM . 124439 131193 326050

6 Gewinne zu 3000 RM . 117550 153870 28847S
6 Gewinne zu 2000 RM . 3374 4975 57612 236777

43 Gewinne zu 1000 RM , 29510 36669 37423
62929 72848 79589 103526 110666 172092 164924
234754 253507 290796 292329 305212 346595
361932 362016 371293 366372 389623 393560

84 Gewinne zu 500 RM , 17376 21465 31927
36493 51264 52129 58774 62900 74167 81633
83680 94356 104206 107427 111903 12553S
131320 132755 136376 157619 160493 166127
163229 197052 210513 214334 222921 23718S
238970 243610 270627 291374 297056 309917
324357 326613 333093 340314 355229 36799s
374381 380613

170 Gewinne zu 300 RM , 1374 29658 32167 373SS
39410 53473 53754 63241 67495 73252 75668
89741 106664 110755 115424 115365 118727
124005 125423 130939 133867 137786 143212
144462 144583 154212 159374 16SS96 170095
1710S4 172996 172785 172994 17490S 196086
197933 198512 199665 208057 218576 219249
223555 229955 231602 241061 241773 241972
243435 249845 251156 251406 253774 266184
261901 264009 268321 278004 283034 284717
237302 288514 29062S 311187 319266 319513
322136 322214 325565 32766S 343466 349862
350363 355266 356371 S60228 S6380I 369678
379457 373553 379066 379219 363002 333065,
363617 386446

-Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000,
2 zu le 100000, 2 zu je 75000 , 4 zu je 50000,
8 zu je 30000 , 14 zu je 20000. 78 zu je 10000,
i50 zu je 5000 , 300 zu le 3000, 780 zu je 2000,
2182 zu se 1000. 3734 zu je 500 , 7630 zu je 300.

181112 zu je 150 RAl.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoid,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den,
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz  Nagold.
DA . l. 38 : 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig

Unsere heutige Auslage umfaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung
Entwässerung auf Markung UeberLerg

Das genossenschaftlicheUnternehmen zur Entwässerung
von Grundstücken in den Gewänden „Eck. Bauholz , Falchen,
CänsstaN , Hauswiesen , Jockenäcker, Lerchenäcker. Länder,
Mädlesäcker, Unterer Weiler und Wiesle " der Markung
Ueberberg ist von der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung am 9. Februar 1938 genehmigt
worden . 200

-tagold , den 15. Februar 1938.
Der Landrat : Dr . Laufs er.

ttockTeits-LinlsUiing
unserer um 8ai »8tu,x, den IS . kedruar 1988 im

Orrststnus 2. „ IValüborn " in Xugolä ststttinci -näen

ttoctUOiTS -kOiOrr
lncien rvir stökliodst ein : 504

s ^ er

8oku äes h IVilbsIw Lnuer, Obersehrveiner

6LU6I ? seb Kktst
Doobtsr äes Lrrrl Nsvr :, Liibler

Lirebl . Drs,nnuA um 13 . 00 Ostr 1u Xrrxold

Oberschwandorf / Göttelfinaen
Kreis Nagold Kreis Freudenftadt -181

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiermit , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 19. Februar 1938
im Gasthaus z. „Schwane " in Oberschwandors
stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst einzuladen

Emil Zeitter
Glaser , Sohn des -j- Emil Zeitter , Küsermeister in

Oberschwandors

Lydia Bahnet
Tochter d. ch Fr . Bohnet , Schreinermstr , in Göttelfingen

Kirchliche Trauung um 12.30 Uhr in Oberschwandors
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen¬

nehmen zu wollen

Effriugen Kreis Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 19. F e b r u a r 1938
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasth. zum

s ^ Pflug " in Effringen  freundlichst einzulaven
Eotthils Kreudler, Schreiner  464

Sohn des Ernst Kreudler, Sattler

Marie Geigle
Tochter des Fritz Geigle, Landwirt

Kirchliche Trauung  13 Uhr

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenuehmen
zu wollen

Derkaufe mein 506vrsiivrvi-KedSiiSv
zum Umbau eines Wohn Hauses.

W Rothfuß z. Schwarzwald
Wildberg — Telefon 12

wissen Sie übrigens
schon, daß LIL ein

M 5

Sie war es leid, fick
mit dem Waschen der öligen und

fettverschinutzten Berufswäsche
abzuplagen . Sie halte von imi

gehört und probierte es kurzer¬
hand aus . Nachtsüber weichte

sie die Lachen in heißem im! ,
Wasser ein und kochte sie am,

Ulorgcn eine Vierteistunde in
einer frischen iMi-Lösung, Und

welch ein Erfolg ! Mühelos
und viel billiger hatte sie in

kurzer Zeit alles sauber und,
frisch, imi ist das preiswerte und

bewährte Reinigungsmittel
für Berufswäsche aller Art,

V17 - /Z7

(so steiüen zetrt die Ullstein ittodell-^lsteu) kür Vrikst-
jsstr -8oi»mer 1938 sind soeben erscbiensn . Oss ^ Ibn»
für Oainen -XleidunA bringt 166 rum Dell bnnte dlodellv
(1 slark 50), das Knnder-41kuin 177, darunter sind
ebenfalls sebr viele bunt (1 klärst). Leide Video mit
je einein 6ratis -8obnittinnsterboxen . 2u stabe» bei

Kaiser, Luckdaucklultg, Î sZolci.

lOlllillll-MIKl'
n ä K o I. o

Ab Freitag  20 00 Uhr:

MVMM
Ein Arzt kämpft gegen  eine Stadt

Beiprogramm und Wochenschau z?«

Am Freitag, den 2S Februar 1938 findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg me
Farren- und
Eber-Versteigerung

statt. Auftrieb : 9V Farren und 30 Eber des weißen
veredelten Londschwetns . Beginn der Verneigerung:
9.30 Uhr vorm, Personen aus Sperr - u. Beobachtungs-
gebielen und 15 Klm.-Umkreis ist der Zutritt verboten.
Personalausweis ist mitzubringen . 1

Ehrlich -" , zuoe>lässigen, jürmei en

Laufburschen oäer
-Mädchen

gesucht.
Selbstgeschried . Angebote unter
Nr 5>>0 an den . Gestllschaflir*

Suche einen kräftigen

Jungen
welcher das Metzgerhandwerk
erlernen will
Albert Bohnet . M tzgermeister

Vaihingen a. d. F.
Auskunft erteilt 497
Wilhelm Bohnetz.Krone, Emmingen

Mlmstrslre-..,°
öoiMgkeäer-mtrslM
ivenig: Aebrarrokt, bat abra ^ eben
503 IL SSI - I«

Kinderloses Evepaar sucht
in Nagold kleinere 502

Wohnung
mit 2 Zimmern , Zubehör
und etwas Garlen . Aus¬
kunft  erteilt die Geschäfls-
st. lle des „Gesellsch-rste s"

setzt dem Verkauf aus 498
Bernhard Gutekunst Witwe

Schtetinqeu

20 Monate alt,

R»kste TMllen
für die Mgcrftem

mit den ad 1. Januar >938
geltenden Beträgen vom Ei>-
komme uud ttermö:en gemäß
der Neuf ssang d s Bü' ger-
steuergesetzs o. 20.Nov. >937
Für l 50 Vorrang in der

Vuchhandlg . G.W.Zaiser

W Neueste

I iidMlMs
W der Handwerkskammer M
— Reutlingen

sind zu haben bei
k . IV . Lsisivr.

In letzter Stunllvk
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trsukeir, --w8ouatn,e:steiderA osssv
keiebst -LS-NtL-rn^ äast -i 2u sein
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es drr uoest --insu äsntsensrr Volks-
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„Skandal ln Paris"
Unter der Ueberschrift „Ein Skandal in

Paris " nimmt im „Völkischen Beobachter"
Sagave  schärsstens gegen die vor einiger
Zeit in Paris eröffnete Ausstellung marxisti¬
scher und kulturbolschewistischer Hetzprodukte
gegen das Dritte Reich Stellung . Der „VB."
schreibt:
In Poris wurde kürzlich eine Ausstellung

eröffnet, die ausschließlich gegen das national¬
sozialistische Deutschland, seinen Führer , seine
Partei und alle den Staat tragenden Ideen
gerichtet ist. Diese Ausstellung ist eine brüske
und brutale Kampfansage.  Sie zielt
ausschließlich darauf hin, das sich in letzter Zeit
in so erfreulicher Weise anbahnende Verhält¬
nis der Freundschaft oder doch wenigstens der
Verständigungsbereitschaftzwischen zwei Groß¬
mächten Guropas zu sabotieren und systema¬
tisch zu stören.

Das erhellt schon ohne weiteres aus der
Tatsache, daß die Hintermänner in dieser Aus¬
stellung, die dann auch bei ihrer Eröffnung
prompt und sichtbar in die Erscheinung traten,
in den Kreisen zu suchen sind, die bei Ausbruch
der nationalsozialistischenRevolution zusamt
ihrem bösen Gewissen bei Nacht und Dunkel
angstschlotterndüber die Grenzen passierten,
um sich noch rechtzeitig dem nationalsozialisti¬
schen Strafgericht zu entziehen.

Auf die Proteste der Deutschen Botschaft in
Paris wird zuerst ein Teil der anrüchigsten
und gemeinsten Karikaturen und Verunglimp¬
fungen des Führers und seiner nächsten Mit¬
arbeiter aus der Ausstellung beseitigt. Obschon
die deutsche Regierung sich keineswegs mit die¬
ser vollkommen unzulänglichen Lösung des in
Frage stehenden bedauerlichen Falles zufrie¬
dengeben konnte und der deutsche Botschafter
erneut beim Quai d'Orsay vorstellig wurde,
ist die Ausstellung nunmehr bis zum 18. März
verlängert  worden , d. h. mit anderen
Worten, es wird in Paris weiterhin eine Aus
stellung geduldet und sogar verlängert, deren
einziger Zweck zugegebenermaßen der ist. das
nationalsozialistische Deutsch¬
land zu beleidigen,  zu verleumden
und zu verunglimpfen und damit die an sich
schon überreichlich in der europäischen Poli¬
tik vorhandenen Spaunungselemente gewis¬
sen- und verantwortungslos zu verschärfen
und zu vermehren.

Wir müssen gestehen, daß wir für das
Verhalten der französischen Regierung —
und um die allein handelt es sich für uns
— keinerlei Verständnis aufbringen können.
Wenn die französische Regierung etwa der
Auffassung ist, daß in Frankreich demokra¬
tische Meinungsfreiheit herrsche und sie des¬
halb keinerlei Handhabe besitze, weiterzu¬
gehen als sie schon gegangen fei, so müssen
wir demgegenüber die Frage aufwerfen , ob
die französische Negierung auch keine Hand¬
habe besitzen würde , wenn, sagen wir , in
Paris eine Ausstellung eröffnet würde , dir
sich ausschließlich gegen England und seine
imperialen Ervberungsmethoden richtete.
Wenn doch, dann erhebt sich die Frage , ob
der französischen Regierung an der deut-
ichen Freundschaft weniger gelegen ist als
an der irgendeiner anderen europäischen
Großmacht.

Was würde die französische Regierung
vazu sagen, wenn in einer anderen Haupt¬
stadt Europas , sagen wir z. B. in Berlin,
sine Ausstellung stattfände , die sich aus-
'chließlich mit dem Volksfrontfrankreich und
feinen jüdisch-marxistischen und kommuni¬
stischen Hintermännern beschäftigte und es
so darauf anlegte , das deutsch-französische
Verhältnis zu trüben und zu verwirren?
Sie würde vermutlich einwendcn, daß in
Deutschland eine solche Ausstellung nicht
geduldet werden dürfe, weil die deutsche Re¬
gierung auf Grund ihrer autoritären
Macht  Möglichkeiten genug besitze, sie zuverbieten.

Und hier liegt des Pudels Kern. Es muß
von der deutschen Oesfentlichkeit auf das
schärfste dagegen Protest erhoben werden,
daß demokratische Staaten auf Grund ihrer
Demokratie Meinuugs -, d. h. Schimpf¬
end  V e r l e u m d u n g s f r e i h e i t für
sich beanspruchen, autoritäre Staaten da¬
gegen zu Anstand und Wohlverhalten , na¬
türlich durchaus einseitig, verpflichtet seien,
sveil sie die Mittel und Möglichkeiten be¬
sitzen, ihre Bürger zu Anstand und Wohl-
verhalten zu erziehen bzw. zu zwingen.

Eine solche Beweisführung ist unfair
v,R>, das muß jetzt einmal mit aller Deut¬
lichkeit gesagt werden, sie kann von der
deutschen Oesfentlichkeit in Zukunft in keiner
-Veise mehr hingenommen werden. Wir wer¬
den von nun ab jeden anständig behandeln,
der uns anständig entgegentritt , jedem Frie¬
densstörer aber die Hiebe versetzen, die er
uns zu versetzen sucht. Der autoritäre
Staatsgedanke darf für unsere öffentliche
Meinung nicht eine Klammer werden, die
jedes Gefühl und jede Aeußerung berechtig¬
ter Wut und Empörung von vornherein ein-
vvgt und hemmt.
.Darüber müssen sich auch die verantwort¬
lichen französischen Stellen von nun ab im
uaren sein. Die französischen Parteien und
Presseorgane, die bisher systematisch das
deutsch-französische Verhältnis zu stören
versucht haben, müssen von ihnen zur Ver-
iiunst und zu einem anständigen Verhalten
gebracht werden und wenn man in Paris
Vas nicht kann oder nicht will, dann werden
unsere Organe der öffentlichen Meinung in
^" ' sprechender Weise  auf die An-k' delungeu von der Seine , stammen sie nun

von Anhängern oder Mitläufern oder Geg¬
nern der französischen Regierung oder gar
von aus Deutschland schimpflich ausgerisfe-
nen jüdischen Emigranten , antworten.

Wenn der französischenRegierung an der
Zufriedenheit dieser gewerbsmäßigen jüdi¬
schen Friedensstörer  mit ihr mehr
gelegen ist als an der Freundschafr
eines 68 - Millionen ° Volkes,  von
dem der Führer auf dem setzten Nürnberger
Parteitag noch sagte, daß es in seinem Ver¬
hältnis zu Frankreich mehr Grund zur Ach¬
tung als zum Haß besitze, so ist das ihre
eigene Sache. Die unsere aber ist es, die Ehre,
das Prestige und das Ansehen des deutschen
Volkes gegen jede Beleidigung und jede Ver¬
unglimpfung mit den uns als geeignet er¬
scheinenden publizistischen Mitteln abzuweh¬
ren. -Wir sind dazu bereit und entschlossen.
Paris hat die Wahl.

Nicht wir mischen uns in die Angelegen¬
heiten Frankreichs , sondern in Paris lebende
jüdische Emigranten mischen sich unter wohl¬
wollender Duldung maßgebender Faktoren
der französischen Politik auf das Gemeinste
und Verleumderischste in die inneren
Verhältnis se L e u t s ch lands  ein.
Das lassen wir uns nicht gefallen, weil wir
uns das nicht gefallen lassen können. Auch
auf diesem Gebiet sind wir nunmehr ent¬
schlossen. die absolute Gleichberechtigung des
deutschen Volkes mit allen uns zu Gebote
stehenden publizistischenMitteln herznstellen.
Was man in Paris keiner anderen Groß¬
macht zumuten würde, das darf man von
nun ab auch uns nicht mehr zumuten. Wir
haben lange genug zu dem gemeinen und
verantwortungslosen Treiben jüdischer Emi¬
granten in Paris geschwiegen.

Jetzt ist unsere Geduld er¬
schöpft.  Wir begegnen von nun ab jedem
so, wie er uns begegnet. Nun mögen franzö¬
sische Presseorgane von Störung des Welt¬
friedens reden. Sie können uns damit nicht
aus der Ruhe bringen . Die Störer des Welt-
snedens sitzen ganz wo anders als in Ber¬
lin. Sie sitzen an der Seine,  und die
französische Regierung kann oder will ihnen
offenbar nicht das Handwerk legen. Darüber
steht uns eine Entscheidung nicht zu. Wir
stellen nur mit Bedauern fest, daß sie das
nicht tut . Sie wird also vor der Weltöffent-
lichkeit verantwortlich gemacht werden müs¬
sen für einen Z u st a n d p u b l i zi sti s che r

Fehde,  der eintreten wird , wenn man sich
in Paris nicht bequemt, das nationalfozia-
listische Deutschland in der öffentlichen Blei-
aung mit der Achtung zu behandeln, die es
verdient.

Deutscher Srunäbesitz
wuräe tschechisch

Prag , 15. Februar . Der Tschechisierungs-
verein Narodni Nednota -Posumavska hatte
wieder einmal auf deutschen Besitz,
diesmal auf das deutsche Städtchen Stecken,
einen Angriff unternommen . Leider ist die¬
ser Vorstoß gelungen. Das Lesni Druzstvo
(zu Deutsch: Waldgenosfenschaft), das be¬
kanntlich erst vor 14 Tagen den Waldhof-
scheu Bauernhof — ohne damit erfolgreich
zu sein — auf das Dreifache seines Wertes
hinaufgesteigert hatte , erwarb überraschend
das Gut des Josef Oberhofer in Stecken für
1.4 Mill . tschechische Kronen. Der Oberhofer
Besitz besteht aus 68 Hektar landwirtschaft¬
lichen Grundstücken und 5 Hektar Wald-
besitz, 3 Wirtschaftsgebäuden und einem Ge¬
schäftshaus.

In Stecken fand eine Ausschutzsitzung des
genannten Tschechisierungsvereins statt . Wie
die dem Prager Außenministerium nahe¬
stehende „Lidovo Noviny " berichten, wurden
zu dieser Sitzung alle sieben tschechischen
Stadtvertreter samt ihren Ersatzmännern
hinzugezogen. Dabei wurde deren Rücktritt
beschlossen, um damit den Anlaß für den
Rücktritt der gesamten Gemeindevertretung
zu geben, wodurch auch der deutsche
Bürgermeister abgesetzt  erscheint,
so daß an seine Stelle ein tschechischer Re»
gierungskommisfar kommen wird . Diese Er¬
wartung spricht das tschechische Blatt auch
offen aus und fügt noch hinzu, daß der
Wechsel des Oberhofer Besitzes in tschechische
Hände eine starke nationale Veränderung
zur Folge haben werde.

Stecken wurde bereits im 14. Jahrhundert
als deutsche Siedlung begründet . Im Jahre
1910 gab es in Stecken 1077 Deutsche und
161 Tschechen. 1921 waren es — in Auswir¬
kung hinlänglich bekannter Maßnahmen —
nur noch 6l8 Deutsche und bereits 586
Tschechen.

Oberjäger Franz Haselderger
siegte am Sonntag in Neustadt im Schwarzwald
im Kampf um den Deutschen- und Wehrmachts¬
meister im Spezialsprunglauf.

iSchirner-M.)

Wien schützt sich vor Müden
Wien, l5. Februar . Das in Vorbereitung

befindliche neue Fremdengesetz,  das
dem deutschen Volk in Oesterreich endgül¬
tigen Schutz vor dem Strom ostjüdischer Zu¬
wanderung bringen soll, enthält , wie man
aus Mitteilungen der „Reichspost" erfährt,
weitergeheude Bestimmungen , als man ur¬
sprünglich angenommen hatte . Nicht nur
alle neu einreisenden Ausländer , sondern
auch alle bereits in Oesterreich lebenden
Ausländer müssen in Zukunft um eine Aui-
enthaltsbewilligung nachsuchen; bei letzteren
wird allerdings etappenweise vorgegangen.
Zunächst werden sich jene Fremden , die sich
nach dem 1. Januar 1933 hier niederlietzeu.
bei den Behörden zu melden haben; dann
wird man Schritt um Schritt bis 1918 zu-
rückgehen.

Lettland schaltet seine Presse um
Riga, 15. Februar . Das lettländische Minister-

kabinett verabschiedete eine Reihe wichtiger Ge-
setze, darunter das Staatsstcherheitsgesetz, ein Ver¬
eins- und ein Pressegesetz. In dem Gesetz über die
Aufrechterhaltung der Staatssicherheit und Ord¬
nung werden dem Innenminister erhöhte Voll¬
machten erteilt.

Der Schutz der inneren Sicherheit und Ord¬
nung des Staates wird dem Innenministerium
übertragen , wobei der Innenminister das Recht
erhält , Personen , die der Staatssicherheit gefähr-
lich werden oder der Wirtschaft Schaden zufügen
können, bis zu sechs Monaten in Haft zu nehmen
oder ihnen auf,  beschränkte oder unbeschränkte
Zeit vorzuschreiben, das Staatsgebiet zu verlai-
sen, oder ihnen das Aufenthaltsrecht an bestimm¬
ten Orten zu versagen. Im neuen Presse¬
gesetz  werden die Aufgaben der Presse aufgc-
zählt . Von der Presse wird eine positive Haltung
zum Staat verlangt . Es ist verboten, durch die
Presse einen Volksteil gegen den anderen aui-
zuhetzen. Ferner sind Meldungen untersagt , die
Beschuldigungen gegen Staatsoberhäupter , Regie-
rungSmitglieder und diplomatische Vertreter mit
Lettland befreundeter Staaten enthalten.

„KrarrkreLch erwache.'"
Man traut seinen Ohren nicht. Als in den

Kampfjahren des Nationalsozialismus die Parole
„Deutschland erwache"  aus der Straße
und in den Versammlungen ertönte und bald
zum nationalen Weckruf wurde, war sie im Aus¬
land Gegenstand billiger Witzeleien oder gehos-
siger Angriffe. Auf vielen Karikaturen des Füh¬rers und des SA .-Mannes war das Spruchband
zu sehen, von dem man nicht wußte, ob man es
mehr fürchten oder mehr verspotten sollte.
„Deutschland erwache", nun ja, eine dieser ver¬
rückten Redensarten , mit der die Hitlerbewcgnng
das Volk aufzuputschen suchte.

Ist es nicht erstaunlich, daß jetzt der frühere
Ministerpräsident Flandin  den Franzosen
dasselbe Wort zuruft „Frankreich erwache", und
daß diese Anleihe bei den Parolen des National¬
sozialismus mit tiefem Ernst und ganz ohne
Spott angehört wird . Allerdings hat Frankreich
eine Entwicklung der letzten Jahre hinter sich
und steht noch mitten in ihr. die es den Sinn
dieses Weckrufs besser begreifen läßt , als ehemals.
Flandin hat in seiner Rede vor den republika¬
nisch-demokratischen Jugendverbänden in Bor¬
deaux die gegenwärtige Lage des Landes scho-
nungslos gekennzeichnet und den Weg gezeigt,
den das schlafende französische  Voll
durch die Regierungen der Volksfront , vor allem
durch die Kommunisten, geführt würde, wenn es
nicht erwacht. Auf den kommunistischen Einfluß
sei. so sagte er, der Nüstungstaumel zurückzu-
sühren. in den Frankreich verfallen sei; die
einzige blühende Industrie sei die Rüstungs¬
industrie, und keine frühere Regierung habe ihr
mehr zu verdienen gegeben, als Lson Blum und
seine Nachfolger. Die Kommunistische Partei ar¬
beite offen aus den Krieg hin und sabotiere alle
Versuche, mit den Staaten des verhaßten auto
ritären Regimes, Deutschland und Italien , zu
einer Verständigung zu kommen. Wenn das Volk
sich von diesen Hetzern nicht in einen Krieg
schicken lassen wolle, den man als unvermeidlich
hinstelle, so müsse es sich aufrasfen . „Frankreici
erwache", so schloß Flandin seine mit großen:
Beifall von der Jugend ausgenommene Rede.

In Deutschland wird man diese Parole durch
aus ernst nehmen und den Hohn nicht heim
zahlen, mit der einst der Ruf „Deutschland er¬
wache" in Frankreich ausgenommen wurde, denn
wir wissen, daß wir uns mit einem erwachenden
Frankreich besser verständigen könnten, als miteinem, das auf den verdorrten Lorbeeren einer
überwundenen Zeit schläft und kein Verständnis
für die Gebote unserer Zeit hat.

„Albert Leo Schlageter" in Dienst gestellt
In Hamburg wurde das dritte Segelschulfchiff der Kriegsmarine .̂Albert Leo Schlageter" inDienst gestellt. (Presse Bildzentrale-M.j
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Orkane und Sturmslnten über England
Ungewöhnlich schwere Stürme gingen in den letzten Tagen über England hinweg. Diese Auf¬nahme wurde in Whitestaple an der englischen Küste gemacht. Die Strandhäuschen wurden
völlig durcheinander gewirbelt. Wo das Master hier steht ist sonst der Golfplatz.

lScherl Bilderdienst-M.)
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vie Welt in wenigen Seilen
Hamburger Trampdampier gesunken

Hamburg. 15. Februar. Vvr einigen Ta¬
gen sank in schwerem Nordweststurm in der
Nähe von Borkum-Riff-Fruerschiss ein klei-
«er Dampfer , dessen Name und Nationali¬
tät bisher nicht festgestellt werden konnte.
Da der am 9. Februar von Hamburg nach
Rotterdam ansgelaufene Trampdamp-
7er „Egera  n " bisher seinen Bestimmungs¬
hafen nicht erreicht hat . nimmt man an , daß
er bei Borkum gesunken ist. Der Dampfer
.Egeran " hatte eine Besatzung in Stärke

von 14 Mann . Er hatte Getreide für Rotter¬
dam geladen. Das Schiff war 986 Brutto¬
registertonnen groß.

«mOlWMit krdert« MeSovIer
Di« Ursache,, der Thphusepidemie

von Croydon
London. 15. Februar. Die Londoner Mor-

genblätter veröffentlichen in allergrößter
Ausmachung den Bericht des Ausschusses, der
die Ursachen der Thphusepidemie in dem
Londoner Vorort Croydon erforscht hat . Die
Epidemie war im Oktober vergangenen Jah¬
res ausgebrochen. Sie hat nach den amtlichen
MitteÄungen 43 Todesopfer gefordert und
ist bis heute noch nicht überwunden. Wie
es nun in dem Bericht des Untersuchungs¬
ausschusses heißt, haben ..überraschende und
bedauerliche Umstände" zum Ausbruch der
Seuche geführt. Ein typhuskranker
Arbeiter hatte in den Grundwasser-
««lagen des städtischen Wasser¬
werks gearbeitet, und aus Nachlässigkeit
ist das durch ihn verseuchte Grund-
wasfer ohne hygienische Reinigung in die
Wasserleitung der Stadt Croydon eingedrun-
aen. Die Londoner Blätter bringen in ihren
Berichten tiefste Empörung über diese Nach¬
lässigkeit der Wasserwerksverwaltnng zum
Ausdruck, und es fehlt auch nicht an hef.
tigen Vorwürfen.

„Konservierte Zeitungen
Kampsblätter werden der Nachwelt erhalten

klizsndei - ickt 6er k48 - ? resse
la. Dresden. 15. Februar . Das heutige

Zeitungspapier hat nur eine Lebensdauer
von etwa 50 Jahren . Bisher war daS für
unsere Archive eine Quelle steter Sorgen,
da es ja alte Sammslbände von Zeitungen
zu erhalten galt. Nun ist diese Gefahren¬
quelle beseitigt. Es ist gelungen. Zei¬
tungspapier  so zu konservieren, daß
es Jahrhunderte überdauern
kann. Der Buchrestaurator des sächsischen
Hauptstaatsarchivs in Dresden , dem das
neue Verfahren zu verdanken ist, hatte aüi
diesem Gebiet bereits vorbildliche Arbeit
geleistet, indem er zum Beispiel alle alten
K a m P f z e i t u n g e n der national,
sozialistischen Bewegung  durch
ein besonderes Verfahren so behandelte, daß
sie weder zerreißbar noch sonst zerstörbar
sind.

Das Dresdner Archiv, das zu den mo¬
dernsten seiner Art gehört, ist in einem
1915 errichteten 13 Stockwerke hohen Ban
aus Stahl , Beton und Glas untergebracht.
der insgesamt 55 -äst umfaßt . Die groß¬
zügige Anlage hat erst vor kurzer Zeit
einem ähnlichen Bau in Amerika zum Vor¬
bild gedient: die Regierung der Vereinigten
Staaten ließ 1935 ihr 'Zentralarchiv ui
Washington nach dem Beispiel des Dres¬
dener Archivs errichten. Unter den 40 000
wertvollen Urkunden des sächsischen Haupt¬
staatsarchivs befindet sich, was wenig be¬
kannt ist, auch das Original der berühmten
püPstlichen B a n n a n d r o h u n g s -
bulle gegen Martin Luther  vom
15. Juli 1520. Der Reformator hat also
nicht, wie vielfach angenommen wird , das
Original der Urkunde am 10. Dezember
1520 vor dem Elstertor in Wittenberg ver¬
brannt . sondern lediglich einen der zahlreich
verbreiteten Abdrucke.

Lrste Schneeballschlacht ihres Lebens
Brasilianer erleben den deutschen Winter

rckv. Stuttgart , 15. Februar . Zwischen der
Reisegruppe brasilianischer Jngenieurstuden-
ten, die — wie gemeldet — zur Zeit in
Stuttgart weilen, und den deutschen Stu¬
denten hat sich rasch eine herzliche Kamerad¬
schaft herausgebildet . Sie wurde besonders
sichtbar bei einem Kameradschafts,
abend  im Heim der Kameradschaft „Götz
von Berlichingen". Es war ein fröhliches
Zusammensein und eine rege Aussprache,
die unter Zuhilfenahme aller nur irgend
vorhandenen Sprachkenntnisse gelang.

Mit Heller Begeisterung haben die Brasi¬
lianer in Stuttgart übrigens den ersten
Schnee ihres Lebens  erlebt . Er er¬
weckte bei den Söhnen des tropischen Sü¬
dens allgemeines Staunen . Eine lustige
Schneeballenschlacht war für sie auch etwas
Nieerlebtes. U. a. hat die Studentengruppe
auch die städtische Kläranlage in Stuttgart-
Mühlhausen besichtigt. Neu war den jun¬
gen Ingenieuren dabei die Gewinnung von
Klärga 8.  von dem Stuttgart aus seinen
Anlagen im Jahre mehrere Millionen Ku¬
bikmeter gewinnt , um es zur Heizung und
zum Antrieb zahlreicher städtischer Fahr-
zeuge zu verwenden.

Mrertagung des NSZK
Stuttgart . 15. Februar . Die Gruppe 15

des Nationalsozialistischen Fliegerkorps hielt
am Sonntag ihre erste große Führertagung
des JahreS >938 ab. 300 Einheitsführer und
Referenten hatten sich eingefunden. um unter
der Leitung von Gruppenführer Dr . Er¬
bacher wichtige Frage » aus der Arbeit des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps zu be-
sprechen. Aus Einladung des Gruppenfüh¬
rers war der Wehrsport -Referent beim
Korpsführer . NSFK .-Obersturmbanuführer
Billig,  erschienen und machte grund¬
legende Ausführungen über die Ausgaben
sportlicher und national -politischer Erzie¬
hungsarbeit im NSFK.
Mem EiitlaMüler ein Sbstbaum

Straßberg , Kreis Sigmaringen , 15. Febr.
Früher wurde im Schmeiental das Vorurteil
„Es gibt in unserem tieseingeschnittenen Tal
kein Obst" gedankenlos hingenommen und
der Obstbau vernachlässigt. In den letzten
Jahren ist eS auch damit anders geworden.
So wurden in den letzten Jahren z. B. in
unserer Gemeinde jahrli ch etwa  h,un-
d e r t O b st b ä u m e neu angePflanzt.
Schon im vergangenen Herbst konnte die Ge¬
meinde ihren Obstbedars beinahe vollständig
aus eigenem Wachstum decken. Um bei der
jungen Generation den Gedanken des Obst-
banes noch weiter zu vertiefen, wird die Ge¬
meinde auch diese? Jahr jedem Entlaß-
schüler  einen Obstbaum als Geschenk
aushändigen.

Gussenstadt. Kr. Heidenheim 15. Februar.
tTodeS stürz vom Heu  stock .) Die 43-
jährige Banerswitwe Ursula Ehr ich fiel
kopfüber vom Heustock auf den Boden des
Stadels . Sie erlitt einen Schädelbruch und
eine Verletzung des Rückenmarks und ver-
starb wennn Stunden später an den Folgen
des Unfalls. " "

Gundelsheim . Kreis Neckarsulm. 15. Febr
«Fach werkbau freigelegt .) Als im
letzten Herbst H. Götzenberger  sein Haus
neu verputzen ließ, entdeckte man unter dem

alten verputz ein Facywert von seltener
Schönheit. Das ganze Fachwerk wurde dar¬
auf freigelegt  und nunmehr besitzt die
Gemeinde eine der schönsten Fachwerkbauten
der ganzen Gegend. Das Haus ist vermutlich
schon im 15 . " ' "
worden.

Jahrhundert  gebaut

Aalen. 15. Februar . (Fechtsportwird
gefördert .) Zur Förderung des Fecht¬
sports wird die Stadt die nötige Fecht-
ausrüstung für zehn Personen
anschassen in Höhe von rund 700 RM . und
sie den Formationen zur Verfügung stellen.

„Lernen 5ie veulschlanä so kennen wie es ist"
Ci-ipittüg der brasilianischen Fn.qenieurstndenten durch Gauleiter

Neichsstudentensiihrer Dr. Scheel
Reichsstatthalter Murr und

Stuttgart.  15 . Februar. Eine» Höhe¬
punkt während des Stuttgarter Aufenthalts
der brasilianischen Jngenieurstudenten bil¬
dete am Dienstagabend ein gemeinsamer
Empfang durch Gauleiter Reichsstatthalter
Murr und Reichsstudentenführer Dr. Scheel
in den Räume» der Villa Reitzenstein. Dem
Empfang wohnten u. a. Frau Murr, Gau¬
propagandaleiter Mauer, Oberbürgermeister
Dr. Strölin , der Vereichführer Südwest des
Neichsstudentenführers, Dr. Sandberger, so¬
wie der Rektor der Technischen Hochschule
Stuttgart , Professor Dr. Stortz, und die
Professoren Bänder und Schmitthenner bei.

Gauleiter Reichsstatkhalter Murr gab
seiner Freude über den Besuch der brasilia¬
nischen Gäste in Stuttgart Ausdruck. „Wir
freuen uns " — suhr der Reichsstatkhalter
kort — ..wenn wir Besuch aus dem Ausland
bekommen, denn wir legen Wert darauf.

In Hamburg wurde
Dienst qestelll.

„Albert Leo Schlageter" in Dienst gestellt
das dritte Segelschulschifs der Kriegsmarine Albert Leo Schlageter" in

<Presse Bildzentrnle-M.I

Die leuchtenden Bänder der Reichsautobahnen Deutschlands
Der Aufbau der großen Automobil -Ausstellung in Berlin , di» am 18. Februar beginnt , ist in
vollem Gange . Man wird hier auch dieses interessante Modell des Netzes der Reichsauiobnhnen
sehen, dessen verschiedenfarbige Beleuchtung den Vauzustand der einzelnen Strecken zeigt.

(Scherl-Bilderdienst-M .)

daß man Deutschland so kennen lernt, wie
es wirklich  ist und nicht so. wie es ge-
wisse Leute, die uns übel wollen, gerne hin-
znstellen versuchen. Sehen Sie sich" — mit
dieser Bitte wandte sich der Reichsstatkhalter
an die Gäste— „alles an, was Sie bei uns
interessiert. Dann schließen Sie sich bestimmt
der großen Zahl derer an, die in den ver-
gangenen Jahren Deutschland besucht haben
und wieder hinausgegangen sind mit an-
deren Empfindungen, als wie sie zu uns ka-
men, mit dem Bewußtsein, daß hier ein Volk
lebt, das nichts anderes will, als in Ruhe
und Frieden zu arbeiten und damit seinen
Beitrag bringen will zum Frieden der Völker."

NeichsstudentenführerDr. Scheel begrüßte
die Gäste ans Brasilien namens sämtlicher
deutschen Studenten nicht nur als Vertreter
der brasilianischen Hochschulen, sondern als die
Repräsentanten ihres schönen Landes. Er er-
innerst an den deutschen Studenten vom
Führer übertragene hohe Maß von Selbstver-
antwortung und Selbstverwaltung. Die deut¬
schen Studenten seien bestrebt, ihrem Volke in
besonderem Maße zu dienen; in der Bewegung
wie in der Erfüllung staatlicher Aufgaben setz-
teil sie sich mit in vorderster Front ein.

Den Dank für den freundlichen Empfang
und die herzliche Aufnahme in Stuttgart sprach
der wissenschaftliche Leiter der brasilianischen
Studenten, Professor Dr. Kulnig,  aus . Die
brasilianischen Studenten seien von höchster
Bewunderung erfüllt über die gewaltigen Lei¬
stungen der Technik und der Industrie in
Deutschland. Besonders angenehm habe sie
berührt, daß man ihnen Gelegenheit gegeben
habe, nicht nur deutsche Werke zu besichtigen,
sondern auch die Kameradschaft  zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern kennenzu¬
lernen und die Eintracht, mit der diese einem
gemeinsamen Ziele znstrcbten.

Freiwillige stir den Arbeitsdienst
Znm Frühjahr 1938 werden im Arbeit ? ,

gau 16 Württemberg  noch eine größere
Anzahl von Freiwilligen eingestellt. Der Frei-
willige mnß sich bei seiner Bewerbung ans eine
Mindcstdienstzeit von einem Jahr verpflichten.
Frühestens nach dreimonatiger Dienstzeit wird
der Freiwillige , wenn er die Eignung zum Vor-
mann bewiesen hat . durch die Verleihung der
F-rciwilligenschnüre „Anwärter für Län¬
ge  r d i en  e n d e". Nach einer Dienstzeit von
einem halben Jahr , die als Ableistung der ge-
schlichen Arbeitsdienstpflicht gilt , erwirbt der
Freiwillige „Längerdienende" den Dienstgrad
als Vormann . Er kann weiter zum Obervor-
mann und apl . Truppführer nach Maßgabe der
verfügbaren Stellen befördert werden. Bewerber
können sich bei jeder Arbeitsdienstgruppe (Heil-
bronn , Stuttgart , Freudenstadt, Reutlingen,
Crailsheim , Göppingen, Biberach, Ueberlingen)
bzw. beim Arbeitsgau 16, Stuttgart , Mörike-
straße 24, melden.

Polizeiliche Bülkerkontrolien
Als bedeutender sozialpolitischer Fortschritt

gilt im Bäckereigewerbe daS Nachtbackverbot, das
Betriebsführer und Gefolgschaft vor erheblichen
Gesundheitsschüden durch dauernde Nachtarbeit
schützt und die Herstellung von Backwaren nur
unter günstigeren Arbeitsbedingungen am Tage
znläßt . Der nationalsozialistische Staat betrachtet
es daher als eine wichtige Aufgabe, die Durch¬
führung des Nachtbackverbotesmit allen Mitteln
zu sichern. Das Bäckereigesetz vom 29. Juni 1936
verbietet die Aufnahme der Backarbeiten in der
Werkstatt vor 4 llhr und die Abgabe der Erzeug¬
nisse an die Kundschaft vor 6.3V Uhr morgens.
Auf Veranlassung des Reichsarbeitsministers wur¬
den von den Gewerbeaufsichtsämtern als den zu¬
ständigen Arbeitsschutzbehörden in den Monaten
November und Dezember vorigen Jahres schlag¬
artig im ganzen Reichsgebiet Bäckereikontrollen
ausgeführt . 634 Gewerbeaufsichtsbeamte und
15 222 Polizeibeamte besichtigten in dieser Zeit
rund 80 000 Gewerbebetriebe In 9028 Fällen
wurden Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrif¬
ten über das Nachtbackverbot festgestellt. Die ver¬
antwortlichen Betriebsführer erhielten in der
Regel empfindliche Geldstrafen. In besonderen
Fällen mußten auch Gefolgschaftsmitglieder durch
Verwarnungen oder Geldstrafen auf das Unge¬
setzliche ihrer Handlungsweise hingewiesen wer¬
den. Der verantwortungsbewußte Bäckermeister
wird dagegen selbst bei schärfstem Wettbewerb
nicht gegen das Nachtbackverbotverstoßen. Auch
das Publikum kann zur Förderung des Gesund¬
heitsschutzes von Tausenden von schassenden Volks¬
genossen wesentlich beitragen , indem es keine un¬
gesetzliche Lieferung von Backwaren vor 6.30 Uhr
morgens verlangt.

Warmes Wen im Betrieb
Reue Aktion des Amtes „Schönheit der Arbeit'

Das Reichsamt „Schönheit der Arbeit"
innerhalb der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " beginnt auf besonderen Wunsch des
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AeichSorganisationA-iterS, Dr . Ley, einen
neuen Aufklärungsfeldzug„WarmeS Esfen
1« Betrieb ^. Es ist selbstverständlich, daß
auch diese Aktion wie alle vorausgegangenen
des Amtes ein voller Erfolg werden muß.
Damit aber dieser Erfolg auch erreicht wer¬
den kann, wird es notwendig sein, daß die
Betriebe, soweit sie in dieser Richtung nicht
schon aus eigener Initiative entsprechende
Einrichtungen getroffen haben, ihr Augen-
merk auf die Errichtung schöner und
zweckmäßigerKüchenundSpeise-
räume  richten . Die Akiton selbst liegt
auf der Linie der seither geübten Betreuung
des schassenden Menschen, wird sich aber nicht
nur für den einzelnen erfreulich auswirken,
sondern auch dazu beitragen , daß durch die
Erzielung einer Leistungssteigerung die Ge¬
samtheit Vorteile gewinnt.

Vorzüge einer ttäZ.Keise
auch in Italien

Urlaubsaustausch mit italieaische« Arbeitern
Gegenseitige Betreuung

Berlin, 15. Februar. In dem Bestreben, die
sreundschastlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Italien noch fester zu gestalten, und
weiter auszubaucn , ist jetzt ein neues bedeutungs¬
volles politisch- organisatorisches Abkommen ge¬
schlossen worden.

Nach dicjcin UcOcreinkviiuiien werden künftig
alle m Deutschland lebenden Italiener , sofern sie
in den Listen der Opera nazionale Dopvlavoro
geführt »verden, dieselben Bergünstignngen erhal¬
ten, »nie sie den DAF.-Mitgliedern gewährt wer-
den. Ebenso werden alten Mitgliedern der DAF„
die in Italien leben, dieselben Vergünstigungen
zustehen, wie sie den Mitgliedern der Opera
nazionale Dvpvlavvrv gewährt werden.

Um die Beziehungen zwischen den beiden Or¬
ganisationen noch enger zu gestalten und die Er¬
fahrungen deZ »men Landes denen des anderen
zugute kommen zu lassen, wurde darüber hinaus
ein laufender Mitarbciteraustausch eingerichtet.
In jedem Jahr werden mehrere Gruppen der
DAF. und der Opera nazionale Dopvlavoro nach
Italien und nach Deutschland reisen,, um unter
sachkundiger Führung das nationalsozialistische
Deutschland oder das faschistische Italien näher
kennen zu lernen. In den Monaten April . Mai.
Juni . Juli , August, September und Oktober schickt
die Opera nazionale Dopvlavoro zirka 6000 Per¬

sonen in Sonderzügen nach Deutschland. Die
deutsche Organisation wird zu einer ihr günstig
erscheinendenZeit ebensoviele KdF.-Reisende nach
Italien senden wie Italien Dopolavoristen nach
Deutschland. Prograinmwünsche werden rechtzeitig
bekanntgegeben werden. Reisedauer und Kilo-

Beim Einbiegen in eine andere Straße ist nach
rechts ein enger und nach links ein weiter Bo¬

gen zu fahren.
Zeichnung : Ras -Pressearchiv.

Meterzahl ist für die Reifenden beider Länder die-
selbe.

Endlich wurde in dem Abkommen, daS am
16. Februar in Kraft tritt , vereinbart , daß für
die von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " auf Grund des Clearing -Abkommens
vom Dezember 1937 angesetzten Jtalienreisen die
Opera nazionale Dopvlavoro während Bes ganzen
Aufenthaltes der deutschen Gäste in Italien oie
Organisation , die Betreuung und die Durchfüh¬
rung des Programme ? übernimmt.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 15. Februar . Die Abliefe¬
rungen in Brotgetreide gingen weiter zurück, so
daß nur noch vereinzelte Umsatzmöglichkeitenbe¬
stehen. Das Geschäft in Braugerste hat sich im¬
mer noch nicht gebessert, da die verarbeitende Jn-
rustrie bis jetzt noch keine zusätzlichen Bezugs-
scheine erhalten hat. Futtergetreide , insbesondere
Futterhafer ist stark gefragt. Für die Hüherhalter
ohne wirtschastseigene Futtergrundlage erfolgen
kleine Zuteilungen in Futtergerste . In Weizen-
und Roggenmehl haben sich die Abrufe noch nicht
verstärkt. Die Mühlennachprodukte werden laufend
ausgenommen. Es notierten je 100 Kilogramm
frei verladen Vollbahnstation : Weizen, württ -,
durchschnittliche Beschaffenheit, 75 bis 77 Kilo¬
gramm VV Vlll v. l . l . bis 3l . 3. 38 Erzeuger-
sestpreis RM. 20.20, VVX 20.40, VV XIV 20.80,
VV XVIl 21.l0 . Roggen, durchschnittliche Beschaf-
fenheit. 69 bis 71 Kilogramm kl XIV v. I. 12. 37
bis 31. 3 38 Erzeugersestpreis RM . I9.l0 , kl
XVlll 19.60, II XIX 19.80. Braugerste Höchstpreis,
gebiet 2. Erzeugerhöchstpreis RM. 20.50. Höchst¬
preisgebiet 3 Erzeugerhöchstpreis RM. 21.—.
Höchstpreisgebiet 4. Erzeugerhöchstprcis RM
21.50. Bei Abholung von Braugerste ab Hof muß
ein Abzug von 20 Rpf. per 100 Kilogramm ge-
macht werden. — Futtergerste , durchschnittlich,
Beschaffenheit. 59 bis 60 Kilogramm 6 VII v.
I . 2. bis 30. 4. 38 Erzeugerfestpreis RM . 17.10,
6 VIII 17.40. Futterhafer , durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 46 bis 49 Kilogramm n Xl Februar,
preis Erzeugerfestpreis RM. 16.70, tt XIV 17.20.
Für Rauhfutter württembergischer und hohenzol-
lernscher Herkunft werden ab II . Januar 1938
folgende Großhandelspreise notiert : Wiesenheu
(lose) RM. 5.40—6.40, Rotkleeheu (lose) RM.
6.40—7.40. Für drahtgepreßtes Heu 40 Rpf. per
100 Kilogramm mehr. Stroh (drahtgepreßt ) RM.
4.—, Spelzspreu (gesackt) RM . 3.—. Die höchst«
Preisnotiz darf auf Grund der Verordnung des
Wirtschaftsministers vom 10. Januar 1938, ver¬
öffentlicht im Negierungsanzeiger für Württem¬
berg Nr. 4 vom II . Januar 1938, nicht überschrit¬
ten werden. Die Preise gelten waggonfrei ver¬
laden Vollbahnstation des Erzeugers bzw. des
Gerbmüllers . Fracht und Deckenmiete gehen zu
Käufers Lasten. Die Erzeugerpreise für Nauhfut - !
ter in Württemberg und den Hohenzollernschen s
Landen müssen mindestens um 40 Rps. Per 100 j
Kilogramm unter den notierten Großhandelsprei - >
sen liegen. Mehlnotierung im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbandes Württemberg . Preise für
100 Kilogramm , zuzüglich RM. —.50 Frachten- :
ausgleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit '
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM. 1.25 per ^
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung i
von kleberreichem Auslandsweizen NM. 1.50 per !
100 Kilogramm Aufschlag für Type 812. Reines .
Kernenmehl RM. 3.50 Per 100 Kilogramm Auf- s
schlag auf die jeweilige Type. Weizenmehl Basis- !
Type 812 VV VIII Februarpreis RM . 28.75, VVX
29.25, VV XIV 29.50, VV XVII 29.50. Roggenmehl
Basis-Type 1150 k XIV ab 27. März 1937 RM.
22.70, n XVIII 23 30, ll XIX 23.50. Kleiegrund,
preise ab Mühle einschließlich Sack Weizenkleie
VV VIII ab 15. September 1936 RM . 9.95, W X
10.10. VV XIV 10.30. VV XVII 10.45. Roggenkleie
k XIV ab 15. August 1936 RM . 10.10, kl XVIII
10.40, K XIX 10.50. Weizen- und Roggen-Futter¬
mehl jeweils bis zu NM. 2.50 per 100 Kilo¬
gramm teurer als Kleie. Für alle Geschäfte sind
die Bedingungen des Reichsmehlschlußschejns maß-
gebend.

Höhere Handelsdüngerumsähe
Die Handelsdüngerumsätze der württembergi-

schen Landwirtschaft in den letzten Jahren haben,
gezeigt, daß die Landwirtschaft in der Anwen-
duua der öandelsdünaer eines der wichtigsten

Hilfsmittel zur Steigerung der Erträge und
damit zur siegreichen Durchführung der Erzeu¬
gungsschlacht steht. So ist im Gebiet der Lan¬
desbauernschaft Württemberg  der
Verbrauch an Handelsdünger in Reinnährstofsen
bei Stickstoff von 7000 Tonnen auf 11 700 Ton¬
nen, bei Kali von 14 400 Tonnen aus 25 499
Tonnen, und bei Phosphorsäure von rund 8000
Tonnen auf rund 12 000 Tonnen und zwar in
der Zeitspanne von 1932/33 bis 1936/37 gestiegen.
In Auswirkung dieser Anstrengungen der würt-
tembergischen Landwirtschaft bzw. dieses höheren
Aufwandes an Düngemitteln und der verbesserten
Anwendung dieses Erzeugungsmittels sind die
Erträge  des Ackerbaues und des Grünlandes
nicht nur gestiegen, sondern auch sicherer
geworden.

Württemberg auf-er Leipziger Mette
Wie das Leipziger Messeamt mitteilt , werden

460 württembergische Firmen  auf der
Leipziger Messe ausstellen. Auf der Frühjahrs¬
messe 1937 waren es 485 und auf der letzten
Herbstmesse 255 Firmen aus Württemberg . Aus
der am 6. März beginnenden Frühjahrsmesse
werden von den 460 Ausstellern etwa 120 auf die
Maschinenbranche, 83 aus die Hausrathersteller,
je etwa 40 aus die Edelmetall- und Schmuckwaren-
Jndustrie , kunsthandwerklicheErzeugnisse, Papier¬
waren , Elektrotechnik und aus die Feinmechanik
entfallen. Außerdem wird die Musikinstrumenten-
Jndustrie des Schwarzwaldes ausstellen.

Zchmeling—vuäas unä Neusel—Zoorck
Am Ostersamstag in der Hamburger Hanseatenhallc Wer ist Dudas?

Die Hamburger Hanseat?nhalle gibt bekannt,
daß es ihr gelungen sei, die Kümpfe Walter
N eusel  gegen Ben Fovrd und Max Schme-
Iing  gegen Steve Dudas  unter Dach und Fach
zu bringen. Damit ist das große Rätselraten , das
nach dem Hamburger Schmeling-Kampftag ein¬
setzte, beendet. Der deutsche Exweltmeister gab
dem amerikanischen „Youngster" Dudas den Vor¬
rang vor dem Bochumer Neusel. Der Oster¬
samstag, an dem die beiden Kämpfe stattfinden
sollen, wird zum größten Tag der europäischen
Boxsportgeschichtewerden. Denn noch nie stan¬
den drei so hervorragende Schwergewichtler der
alten Welt aus einer Karte.

Es ist erfreulich, daß sich Schmeling bereit¬
erklärte. noch einmal auf deutschem Boden die
Fausthandschuhe zu schwingen. Aber es ist be¬
dauerlich, daß es nicht gelang, einen Kampf
gegen den „blonden Tiger " zu Stande zu brin¬
gen. Woran das liegt, können wir hier vom
grünen Tisch aus nicht entscheiden. Jedoch läßt
der AuSspruch Schmelings : „Ich weiß nicht, was
Neusel immer von mir will !" allerhand Rück¬
schlüsse auf die maßgebenden Gründe zu. Zwei¬
fellos ist Neusel im Augenblick — wir meinen
mit Augenblick nicht seine gegenwärtige Stärke,
sondern die Tatsache, daß Schmeling der Welt¬
meisterschaft zustrebt — für Schmeling ein zu
gefährlicher Gegner und die Gefahr einer Nie¬
derlage für den Exweltmeister zu groß. Daß
Neusel die Chance, in einem Kampf mit Schme¬
ling zu beweisen, was er in den Fäusten hat,
nicht erhielt , ist das persönliche Pech des West¬
deutschen. Denn trotz seiner bis jetzt aüsgetrage-
nen 56 Kämpfe, von denen er 46 siegreich be¬
endete und zwar 26 durch Niederschlag, kämpfte
er noch nie in seinem Leben um einen Titel.

Damals , als er in Amerika so gute Leute wie
Tommy Loughran und Ray Impekle¬
ttere  besiegte und einen Weltmeisterschaftsver¬
trag in der Tasche hatte, beging er den größten
Fehler seiner Laufbahn. Das war die Annahme
des Hamburger Schmeling-Kampfes. Der Exwelt¬
meister, der nach seinen Niederlagen gegen Hamas
und Baer allgemein als erledigt galt , zertrüm¬
merte Neusels Hoffnungen in neun harten und
erbitterten Runden. Damit war Neusel im ame¬
rikanischen Boxgeschäft und das ist ja immer
noch maßgebend, ausgeschaltet. Schmeling aber
feierte als richtiger Glücksjunge seinen Wieder¬
aufstieg und brachte es durch eisernes Training
»nieder zum Anwärter aus die Weltmeisterschaft.
Es ist schade, daß Neusel stets im Schatten des
größeren Schmeling kämpfen mußte. Aber man
hätte annehmen können, daß ihm Schmeling mit
derselben Loyalität , mit der Neusel einst dem
Exweltmeister eine Chance gab, eine Chance
geben würde. Daß er dies nicht tat . ist von
seinem Standpunkt aus verständlich. Läßt sich
aber mit den auch für den Berufsboxsport gel-
tenden Gesetzen des fair Play nicht ganz verein¬
baren.

Wahrscheinlich holt Schmeling nach seinem
Kampf gegen Joe Louis das nach, was jeder
anständige Sportsmann von ihm erwartet . Was
die Aussichten Neusels bei seinem Kampf gegen
Ben Foord anlangt , »st zu sagen, daß er den
Südafrikaner damals in der Londoner Haringay-
Arena in zwölf Runden auspunktete. Weshalb
zu erwarten ist, daß er auch bei seinem bevor¬
stehenden Kampf wieder die Oberhand behält.
Schmelings Gegner Steve Dudas  ist kein
unbeschriebenes Blatt , aber auch kein Mann , der

unserem Schmeling gefährlich werden könnte.
Gegen Bob Pastor  erzielte er ein schmeichel¬
haftes Unentschieden und gegen den Breslauer
Schwergewichtler Emil Scholz,  dessen Fähig-
ketten man rm Reich zur Genüge kennt, kam er
zu keinem Sieg durch Niederschlag, sondern
mußte sich mit einer Punktentscheidung begnüge«.

Es liegt also auf der Hand, daß dieser Steve
Dudas etwa zur dritten Klaffe zu zählen ist und
für Schmeling nicht mehr bedeutet als ein Opfer.
Wenn einer der beiden Kämpfe in der Hambur¬
ger Hanseatenhalle für sich Interesse beanspruchen
kann, dann ist es der zwischen Walter Neuset
und Ben Foord . Denn Dudas ist für Schmeling
auf dem Wege zur Weltmeisterschaft eine Hürde,
die der „Gutsherr von Ponikel" ohne Schwierig¬
keiten nehmen wird . ll , i c k >s r e 1

deutscher8:o-Eikg gegen Norwegen
Am Dienstagvormittag waren bei Fortsetzung

der Vorrundenspiele um die Eishockey-
Weltmeisterschaft  in Prag die Tribünen
nur dünn besetzt, etwa 700 Zuschauer wohnten
den beiden Spielen bei. Nachdem Ungarn ge¬
gen Rumänien  mit 3:> (I :l . 1:0, 1:01 aewon-

Die Macht-es Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

LI. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Wir können hier nichts tun , Jlse -Dore, komm jetzt

lort . Du kannst ja dann lindern , soviel du willst. Ich
gehe wieder zurück und werde dir genau berichten," sagte
Sebaldus.

Fast willenlos ließ sie sich von ihm fortführen.
Am Abend war soweit festgestellt, wie groß das Un¬

glück war . Durch die Unvorsichtigkeit eines jüngeren Ar¬
beiters war es im großen Kesselraum zu dieser Explosion
gekommen. Durch den gewaltigen Druck waren die Nächst¬
liegenden Gebäude cmgestürzi, im ganzen Umkreis wa¬
ren alle Fensterscheiben in Trümmer gegangen . Elf Tote
und gegen zweihundert mehr oder weniger Verletzte. Die
ganze Stadt stand unter dem Eindruck dieses Unglücks.
Zusammengekauert saß Jlse -Dore in einein Sessel. Ihre
Augen blickten ganz erloschen seit dem Augenblick, da On¬
kel Sebaldus heraufkam und ihr berichtete, daß Rudolf
Heinsberg in das Krankenhaus von St . Georg eingeliefert
worden sei und daß die Aerzte sehr bedenkliche Gesichter
gemacht hätten , als er sie fragte . Onkel Sebaldus hatte
«uch angeordnet , daß alle Verletzten in die allerbeste Pflege
kamen, er war unermüdlich hin und her gelaufen und ge¬
fahren. Er war auch bei Frau Heinsberg gewesen. Von
dort war er mit merkwürdig geröteten Augen zurückge-
xoinmen. Er berichtete Jlse -Dore alles , aber er wußte nicht,
"b sie es gehört hatte , was er sagte.
. Tante Auguste und Tante Eoeline hockten ganz ver¬
schüchtert im Nebenzimmer . Sie wollten durchaus hier
bleiben, aber Sebaldus nahm sie mit nach Hause. Und er
hatte mit Frau von Röder gesprochen. Die würde schon
auf dem Posten sein. Jlse -Dore brauchte vor allem Ruhe!
Morgen konnte er ja dann mit den beiden Damen wieder
kommen.

Und Jlse -Dore drückte ihm die Hand , als er ging.

Aber sie schlief in dieser Nacht keine Sekunde. Mit gro¬
ßen, angstvollen Augen starrte sie in die Dunkelheit hin¬
aus . Wie lange sie so am Fenster gestanden, wußte sie
nicht. Wenn sie einmal einige Schritte ins Zimmer zu¬
rück tat , war es nur , um nach den Zeigern der goldenen
Uhr zu sehen, die da so geschäftig in ihrem Marmorgehäuse
tickte. Sie konnten — den Todeskampf Rudolf Heinsbergs
bringen

Und sie wußte es nicht!
Sie mußte hier bleiben, durfte nicht hin zu ihm, mußte

die folternde Angst dieser Nachtstunden weiter tragen . Die
Tür zum Nebenzimmer war weit geöffnet. Dort saß Frau
von Röder und tat , als lese sie noch eifrig.

Jlse -Dore aber wußte ganz genau , daß die alte Dame
nur unentwegt au ' ihrem Posten blieb, weil sie, Jlse -Dore,
in dieser Nacht ruhelos war.

Der Morgen dämmerte herauf , da hielt es Jlse -Dore
nicht mehr aus . Sie ging ins Nebenzimmer.

„Liebe Frau von Röder , gehen Sie mit mir zu — zu
der Mutter Herrn Heinsbergs ."

„Jetzt ? Es ist eigentlich noch immer mitten in der
Nacht?"

„Frau Heinsberg wird mich verstehen, ich kann nicht
mehr hier warten , muß wenigstens bei seiner Mutter
sein."

Die sonst so warme, Helle Mädchenstimme klang wie
zerbrochen. Und ohne daß noch ein weiteres Wort fiel,
wußte Frau von Röder , daß jener hochgewachsene Arbeiter
der Mann war , den Jlse -Dore liebte!

„Ein bißchen wollen wir doch lieber noch warten,
Jlse -Dore," sagte sie dann , doch das Mädchen schüttelte den
Kopf.

„Sie ist allein und einsam in ihrer furchtbaren Angst
um den Sohn . Ich gehöre zu ihr , denn wir lieben ihn
beide und zittern um sein Leben!"

Da sagte Frau von Röder nichts mehr. Still machte
sie sich zum Gehen fertig und legte auch um die Schultern
des Mädchens einen weichen Mantel.

Dann schritten sie durch den duftenden Garten der
Villa , waren bald genug vor dem Häuschen in der Chri-
stian-Helmrodte -Straße angekommen.

Dort drüben hinter den blauen Hügeln kam schon die
Sonne hoch, doch in einem Zimmer des Hauses brannte
noch Licht. Ein einsames, kleines, trauriges Licht! Es er¬
zählte von einer durchwachten Nacht, einer Nacht in Angst
und Schrecken.

Und dann stand Jlse -Dore vor der silberflockigenFrau,
die Rudolf Heinsbergs Mutter war.

Fast feindselig ruhte der Blick der Aelteren auf dem
jungen Mädchen. Der Name, der da an ihr Ohr geklungen
war , war ein leerer Schall für sie. Vor ihr stand nur
das Mädchen, um das Rudolf in der gestrigen Nacht so
schwer gelitten , bis er ihr , der Mutter , endlich alles
sagte!

„Es gibt kein Glück mehr für mich, Mutter , du siehst
es ja . Auch Jlse -Dore ist vor mir geflohen. Mich kenn¬
zeichnet eine Tat , die ich nicht begangen habe. Diese
Liebe aber hätte mir noch einmal den alten Lebensmut
und die Energie zurückgeben können. Ich wäre durch diese
Liebe ein glücklicher Mensch geworden ."

Und Frau Heinsberg hatte ihn gestreichelt.
„Mein armer Rudolf , warum mußte das erst wieder

an dich herankommen?"
„Laß gut >ein, Mutter , einmal wird man doch endlich

den Frieden finden ."
Und als man ihr dann gestern die furchtbare Nach¬

richt brachte, ihr dann später noch ein würdig aussehen-
der alter Herr die Heldentat des Sohnes pries , da hatte
sie doch nur immerzu gedacht: „Rudolf wollte nicht mehr
heim. Er begrüßte diese Gefahr als eine Erlösung für sich
selbst."

Und nun stand dieses junge, reiche Mädchen vor ihr und
blickte sie aus tieftraurigen , leidvollen Augen an.

Forneyung solgt.
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ne» hatte, kam die deutsche Mannschaftauf das
Eis . Gegner war die norwegische  National¬
mannschaft, die überlegen mit 8:0 (2:0, 1:0, 5:0)
abgefertigt wurde. Deutschland belegte mit diesem
Sieg den dritten Platz in der Gruppe 8 und
kommt somit in die Zwischenrunde.

Die Norweger leisteten in den ersten beiden
Spielabschnitten erheblichen Widerstand, im leb¬
ten Drittel konnten sie den Ansturm der Deut¬
schen aber nicht mehr aushalten . In der deut¬
schen Mannsckfast stand die Verteidigung „eisern"
und belebte das Spiel durch blitzschnelle Vorstöße
ungemein. Dreimal führten diese Vorstöße auch
zu Treffern . Die körperlich überlegenen Nor-
weger mußten sich auf Durchbräche beschränken,
di« aber gestoppt werden konnten. Tie Tore schos-
sen Ball , Lang, Schmiedinger , Ball , Tr . Strobl.
,K>eneckc. Ball und Jaenecke.

Mmebes-Uenz trainiert in Mirza
Ende Februar oder Anfang März — der Zeit¬

punkt richtet sich ganz nach den Witterungsvcr-
hältnissen — wird sich die Rennabteilung von
Mercedes-Benz nach Mailand  begeben, um aus
der Monzabahn  die ersten Trainingsfahrten
mit den neu entwickelten Rennwagen durchzufüh¬
ren . Rudolf Caracciola , Manfred von Brauchitsch,
Hermann Lang und Richard Seaman werden sich
mit den Eigenschaften der neuen Konstruktionen
unter Führung von Rennleiter Neubauer vertrant
machen. Die Nachwuchsfahrer Walter Bäumer.
Heinz Brendel und Heinz-Hugo Hartmann werden
ebenfalls in Monza sein und auf den alten
Modellen weiter ausgebildet werden.

Schimeisterjchaft in Onstmettingen
»«stimmt am kommenden Samstag und Sonntag

Di« für den kommenden Samstag und Sonn¬
tag, 19./20. Februar , in Onstmettingen vorge¬
sehene Schwäbische Schimeisterschast in der Nor¬
dischen Kombination Lang -/Sprung-
lauf  findet bestimmt statt. Die Schnecderhältnisse
auf der Alb sind ausgezeichnet (es liegen
zirka 50 Zentimeter ), außerdem wird die Betei¬
ligung hervorragend sein.

Der Start zum Langlauf wird am Samstag
um 13 Uhr erfolgen, der Beginn des Springens
am Sonntag richtet sich nach der Reichstagssitzung.
Die Schwäbische Meisterschaft im 50-Kilometer-
Dauerlauf wird voraussichtlich acht Tage später
in Jsnh durchgeführt.

Stn Hamburger beim Sahara-Slug
Der Hamburger Flieger Dempcwols  hat

den Auftrag erhalten , die einzige am 3. Inter¬
nationalen Sahara -Flug teilnehmende Maschine
des NSFK.  zu führen . Als Orter nimmt der
Pressereferenk des NSFK ., Grabler , an diesem
schweren Flug teil, zu dem die besten Flieger
Europas gemeldet haben

Der Internationale Sahara -Flug , der vom
Nero-Club Italien ausgeschrieben ist, wird in die¬
sem Jahre zum dritten Male veranstaltet und
zählt zu den schwierigsten Flugwett¬
bewerben  überhaupt . Der Sahara -Flug führt
von DanadaS über 3500 Kilometer durch die
Libysche Wüste und endet in Tripolis . Wie ge¬
fährlich unter Umständen dieser Flug werden
kann, zeigt schon die Vorschrift, nach der jedes
Besatzungsmitglied 15 Liter Wasser, Proviant für
zwei Tage und Leuchtpatronen mitzunehmen hat.
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Ouer c/llrc/r ĉ en Fpork
Bei den englischen Pokalspie-

l e n feierte der Pokalverteibiger Sunderland
einen knappen I :0-2ieg über Bradford . Arsena
wurde auf eigenem Platz überraschend von Pre¬
ston North End mit 1:0 ausgeschaltet. Der Groß¬
kamps zwischen Charltvn Athletic und Aston Villa
endete 1:> unentschieden

Zwei neue  H a n d b a I l - G a u m e i st e r
wurden in den Pslichtspielen des Sonn¬
tags ermittelt . In Sachsen erwarb sich der deut¬
sche Meister MTSA . Leipzig und am Mittelrhein
der VfB. Aachen die Teilnahmeberechtigung zu
den diesjährigen Meisterschafts-Endspielen. In
Bayern steht bereits der M' st-ZV. München seil
einiger Zeit als Meister fest.

Die s r a n z ö s , >che n S chi in e i st e r s cha f-
ten in Auron in den Seealpen wurden am
Dienstag mit dem Absahrtslaui fortgesetzt, wobei
sich unsere Frauen besonders auszeichneteu. Aui
der etwa 3000 Meter langen Strecke siegte Käthe
Grasegger  in 2:18,3 Minuten vor Lisa Resch
(2:55.4t und Viggan -Frankreich. Bei den Män¬
nern fuhren Roman Worndle und Toni Bader
sehr vorsichtig, während Hans Kemser sein Tem¬
perament mit eincni Sturz bezahlte, der ihm
wertvolle Sekunden kostete. Sieger wurde Agne  l-
Frankreich in 2:30,2 Minuten vor Emile Allias-
Frankreich 2:31.0, Rominger -Schweiz und Roman
Wörndle . Toni Bader belegte den 7. Platz. Kem¬
ser den >4, Rang.

Als deutsche Rekorde  wurden drei Best¬
leistungen anerkannt , die jüngst in Kopenhagen
erzielt wurden . Die neuen Bestzeiten sind 2:29,8
Minuten über 200 Meter Rücken von Heinz
Schlauch, 5:43.8 für 400 Meter Brust von Arthur
Heina und 1:19.3 Minuten über 100 Meter Rücken
von Inge Schmitz.

Nochmals geändert  wurde die Fußball¬
elf von Baden-Württemberg für den Kamps gegen
das Elsaß in Straßburg . Für den gesperrten
Stuttgarter Verteidiger Jansen spielt Zeltner-
Freiburg und als Außenläufer werden Henninger
und Feth (beide VfR. Mannheim ) eingesetzt.

es nie/rik
Ganz ohne Männer
geht es doch nicht!

Warum soll es nur
Junggesellen -Vereini¬
gungen geben? Haben

die einsamen Frauen nicht das gleiche Recht
sich in einem Klub zusammenzufinden und
sich gegenseitig das Leben zu verschönen? Al-
so traten dieser Tage in einem Budape¬
st e r Kaffeehaus verwitwete, geschiedene oder
noch nicht verheiratete Frauen der Stadt zu¬
sammen und bildeten einen Klub. Tie Vor¬
sitzende. eine würdige Matrone , wies daraus
hin , daß es die gute Sitte verbiete, sich in Lo¬
kalen zu treffen und daß man darum seine
eigenen Räume besitzen müsse. Männer soll-
ten von di'eser Vereinigung natürlich ans-
geschlossen sein. Ta erhob sich aber ein
zaghafter Einwand einiger Frauen , der
sogleich noch mehr Stimmen bekam: nicht
alle einsamen Frauen seien auch Männer-
feindinnen, und wenn sie zunächst auch nicht
daran dächten, sich enger an einen Mann
zu binden, so könne doch eine gelegentliche
Unterhaltung ganz anregend sein. Die Vor - s
sitzende gab nach und so wurden zwei Ab- I

teilungen gegründet , damit jede einsame
Frau zu ihrem Recht komme. Die einer:
brauchten überhaupt kein männliches Gesicht
mehr zu sehen, wenn sie sich in die Klub-
räume zurückzogen, die anderen aber konn¬
ten „solide Herren " als Gäste empfangen.
Demnächst sollen die Satzungen des Klubs
der einsamen Frauen dem Jnnnenminister
zur Genehmigung vorgelegt werden.
Dynamit In der Stadt Oester-
in der Matratze s n n d in Novdschweden

trieb Eisersucht einen Ar¬
beiter zu einem ungewöhnlichen Mord und
Selbstmord . Er brachte in die Matratze des
Ehebetts, in dem er also gemeinsam mit sei¬
ner Ehefrau zu schlafen pflegte, eine Thnci-
mitladuug mit Zeitzündung . Die Zündung
stellte er so ein. daß sie in der Nacht, das
beißt während er und seine Ehefrau in ne-
sem schlafe lagen, zur Explosion kommen
sollte. Er hatte Erfolg , und zwar derart , daß
sowohl er als auch seine Frau buchstäblich
in Stücke zerrissen wurden . Als die Kinder
des Ehepaares und die Nachbarn auf die
Explosion hin in das Zimmer eindrangen,
bot sich ihnen ein wüstes und schreckliches
Bild . Nicht ein einziger Gegenstand des Zim-
mers war an seiner Stelle geblieben, alles
lag durcheinander , war teils verbogen, teils
zertrümmert . Dazwischen lagen blutige Kör¬
perteile. so z. B. war der Körper des Man¬
nes vollkommen in Stücke auseinandergeris¬
sen und bei beiden der Kopf vom Rumpfe
getrennt . Wie man erzählt , war die unsin¬
nige Eifersucht vollkommen unbegründet.
Hirten errichten„ihrer Obwohl Sonja Henie
Sonja " ein Denkmal als Sportlerin durch

ihre Filmlanfbahn
nicht mehr recht ernst zu nehmen ist, hat sie.
sogar bei Menschen mit schlichtem, geradem
Gemüle, nicht an Volkstümlichkeit verloren.
Im vergangenen Sommer hatte sie die n o r-
w egische  Heimat besucht und sich auch in
den Bergen zur Erholung aufgehalten . Das
mag eine Sensation für die Hirten dieser
Gegend gewesen sein, denn noch beute ist das

Sie suche«
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder einen Lebensgefährten?
Wende» Sie sich doch mal an den

.Gesellschafter-Nagold

Andenken an diesen Aufenthalt Sonjas höchst
lebendig unter ihnen. Soeben haben sie aus
Felsbrocken einen drei Meter hohen Gedenk¬
stein errichtet, der die Inschrift trägt : „Sonja
l !)37" und an einem schönen Aussichtspunkt
steht, den Sonja gerne besucht hat . Natür¬
lich ließen dann — die Hirten Norwegens
scheinen doch nicht mehr ganz unbeleckt zu
sein von moderner Kultur und Technik —
die Erbauer sich und den Gedenkstein photo¬
graphieren und schickten das Bild dann nach
Hollywood, worauf prompt ein Dankteke-
gramm zurückkam. Es ist wirklich etwas
Schönes um Volkstümlichkeit!

V Z4ZSS V Z4ZS7 V Z4ZS6 Weftchen
und

Kragen

z «<ch»ung : sag

V 29283 . Apart« Kragengarnttur aus
Spltzenstoff mtt Zackenlttzeeingefaßt.
Darunter :latzartig« Garnitur aus Glas -
battst mit punktsttckerei. Bunter Beyer-
Schnttt ist für brtd«Garnituren erhältlichV244I, 244,7

Hsuch die modischen Garnituren, Via
^ unsere FrühltngSkleider schmücken
haben neue Formen und tragen viel
dazu bet, den Stil unserer Kleidung zu
betonen. Unterztehwestchen alSErgänzung
zu Iäckchenkletdern, Kostümen oder zu
Kleidern mtt tiefem, spitzen Ausschnitt
können aus weißem Pikee, aber auch aus
Leinen in einer modischen Farbe gewählt
werden und geben dem Anzug immer
wieder ein verändertes Aussehen.

V 24418 . Oben : rin ptkeekragen mit
breiter Organdyblende . Darunter : zwei¬
teiliger Krawattenkragen mtt vorn ver¬
schlungenenEnden. Unten : ptkeekragen
vorn mtt Knopfschluß, mtt Zackenlitze be-
randet. B .B .-Schn . für all «3 Kragen erh.
V 24417 . Oben :Jabotgarnitur aus Glas -
batist und kleinen runden Tellen aus
doppeltem Tüll mir Kurbelsttchenum¬
randet. Darunter : Doppelkrogen aus
Organdy mtt plissiertem Jabot. Unten:
runder Pikeekragen, dessen vorderer
Schleifenteil mtt einer Schlauchblende
zusammengehalten wird. Der Bunte
Beyer - Schnitt enthält alle 3 Kragen.
V 29256 . Oben : Organdykragen mtt
großer Schleifengarnitur , die vorn mir
zwei Knöpfchen schließt. Darunter : neu¬
artiger Kragen aus weißem Pikee mtt
Einsatztellen aus Tüll und Zackenlktze.
Unten : Doppelkragen aus Organdy und
Batist mtt aufgenähten Tupfen. Bunter
Beyer -Schnktt für 3 Kragen erhältlich.
V 34466 . Eln praktischer Westrnetnsatz
aus Pikee oder Waschseide für sportliche
Kleider. Bunter Beyer -Schnitt erhältlich

„Else sagte, sie wäre ganz verliebt in ihren
neuen Wagen".

„Soso! Wieder ein Beweis dafür, daß der
Mensch überall durch die Maschine zu ersetzen
ist!"

„Du hast schon wieder so verbeulte und
schmutzige Hosen an. Hans", sagt die Mutter

„Darauf kommt es doch nicht an", meint ihr
Sohn. „Hauptsache ist, daß ein warmes und
treues Herz darin schlägt!"

„Schmeckt dir der Kuchen, Liebling?"?" wollte
die junge Frau wissen.

„Ganz ausgezeichnet, Süßes ! Sag, hast du ihn
ganz alleine gekauft?"

Ein kleiner Junge entdeckte die Puderdose und
stäubte sich daraufhin sein ganzes Gesicht ein.

Da kam sein Schwesterchen hinzu, riß ihm die
Quaste aus der Hand und rief : „Das schickt sich
nicht! Nur Damen benützen Puder , Herren da¬
gegen waschen sich!"
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